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Dachdeckerinnung Bautzen 
· Dachdeckermeister Andreas Radisch,
  01896 Pulsnitz

Elektrotechnikerinnung Bautzen
· Firma ELEKTRO - KLEMM GmbH,
  01454 Radeberg

· Firma Elektro-Poick GmbH,
  02627 Radibor OT Cölln

· Relais Elektrohandwerk GmbH,  
  01920 Elstra

Innung Sanitär-Heizung-Klimatechnik 
Bautzen
· Andreas Düring, 02689 Wehrsdorf

Tischlerinnung Bautzen
· Treppenbau Lehmann, 
  Herrn Frank Lehmann, 02633 Gaußig

Die Kreishandwerkerschaft 
Bautzen begrüßt 
neue Innungsmitglieder:
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Im Kurs M54 bereiteten sich 23 Meisterschüler an der Akademie Deutsches Bäckerhandwerk in Dresden von Januar bis Mai 2018 
auf ihre Meisterprüfung vor. 
Die Prüflinge müssen in der praktischen Prüfung in zweieinhalb Tagen zwanzig verschiedene Produkte, teilweise in mehreren Varianten 
vorlegen, dazu ein Schaustück flechten und ein Schaufenster gestalten. Immer dabei sind Roggen- und Weizenmischbrote, Bröt-
chen, Frühstücksgebäck und Eierschecke. 
Kreativ werden können sie selber bei einem Hefekuchen und Spezialbrot ihrer Wahl, Torte im Glas und einem zünftigen Bäckers-
nack. Der Renner dabei war in diesem Meisterkurs Zwiebelkuchen, der in fünf verschiedenen Varianten vor die Prüfer kam. 
Die Teilnehmer des Kurses M 54 reisten aus Thüringen, Brandenburg, von der Küste und natürlich aus Sachsen an. 

Fünf neue Bäckermeister in Ostsachsen
Meisterschüler an der Akademie Deutsches Bäckerhandwerk in Dresden .........................

Gleich fünf kommen aus Ostsachsen:

Andreas Beduhn hat sein Handwerk von 
2009 – 2012 in der Bäckerei Wippler in 
Dresden gelernt. 
Sein Heimatbetrieb „Ottendorfer Mühlen-
bäcker“ gehört zur Härdtner-Unterneh-
mensgruppe. Im ersten Gesellenjahr war 
er in Neckarsulm und Heilbronn im prak-
tischen Einsatz. 
Auslandserfahrungen konnte er bei einem 
längeren Aufenthalt in Neuseeland sam-
meln. 
In Ottendorf - Okrilla durchlief er seit 2014 
alle Bereiche. Spontan fasste er erst im 
Dezember den Entschluss, im Januar 
2018 in den neuen Kurs einzusteigen.

Sein Schaufensterthema „Strand und 
Meer“ leitet sich aus seiner familiären Ver-
bundenheit zur Insel Rügen und zur Be-
geisterung für Schiffe, karibische Strände 
und Tauchgänge im Korallenriff ab.

Thomas Schubert hat den Bäckerberuf 
in der Bäckerei Haufe in Großpostwitz 
erlernt. Nach mehreren Stationen in der 
Region hatte es ihn auch eine Zeitlang 
nach Österreich verschlagen. 

Sein heutiger Chef Willi Bleschke hat ihn 
ermuntert, die Meisterprüfung abzule-
gen. Am meisten liegt ihm die Arbeit am 
Backofen.

Als Thema seiner Meisterarbeit hatte er 
„Fechten in Bautzen“ gewählt. Seine Fa-
milie ist diesem Sport besonders verbun-
den. Seine Mutter ist Fechterin und trai-
niert seit vielen Jahren die Anfänger im SV 
Medizin Bautzen. Nachdem er selbst als 
Kind aktiver Fechter war, sind jetzt seine 
beiden 13 und 9 Jahre alten Söhne be-
geistert dabei. 

Verena Katzer ist gelernte Konditorin und 
ist in der Bautzener Bäckerei Katzer auf-
gewachsen. Seit frühester Jugend interes-
sierte sie sich eher für die süßen, feinen 
Sachen und so verwirklichte sie Ihren Be-
rufswunsch Konditor in der Radebeuler 
Bäckerei und Konditorei Münch. Nach ih-
rem Lehrabschluss 2016 arbeitete sie im  
Cafèklatsch im Dresdener Barockviertel 
und hat dort neben dem Backen auch die 
Kunden direkt bedient. 
Am liebsten widmet sie sich der Pralinen-
herstellung, auch an eigenen Marmela-
denkreationen hat sie sich schon auspro-
biert. Als Meisterin wird sie nun ihre Eltern 
in Bautzen unterstützen, die den Famili-
enbetrieb momentan in der 3. Generation 
führen. 

In ihrem Meister - Schaufenster setzte sie 
das Thema „Vier Jahreszeiten“ um.

Martin Kotzsch hat gleich nach seiner 
Gesellenprüfung mit den Meistervorbe-
reitungen begonnen. Extra für ihn hat 
der Prüfungsausschuss die Anforderun-
gen entsprechend der Möglichkeiten der 
Meisterprüfungsverordnung angepasst 
und Prüfer zugezogen, die sich damit 
auskennen. Schließlich sollte seine Spe-
zialisierung ja nach der Gesellenprüfung 
auch beim Meisterstück zum Ausdruck 
kommen: er kommt aus der Pfefferküch-
lerei Löschner, die eine über 200jährige 
Familien - Geschichte aufweisen kann und 
heute von Peter und Gabi Kotzsch  geführt 
wird. 
Sein Thema bezog sich daher natürlich 
auch auf seine Heimat, die Pfefferku-
chenstadt Pulsnitz. Der Pfefferkuchen-
mann grüßte als Schaustück, statt Wiener 
Desserts garnierte er Dominosteine und 
anstatt geflochtener Zöpfe stellte er den 
Prüfern Makronen und Pflastersteine vor. 

Manuel Werner kommt ebenfalls aus 
einer Bäckerfamilie. Sein Ausbildungs-
betrieb war die Bäckerei Freudenberg 
in Sproitz. Nach seiner Gesellenprüfung 
2003 arbeitete er in der Bäckerei Rentsch 
in Gebelzig. 2015 kam er in die elterliche 
Bäckerei nach Niesky, die Vater Werner 
1984 übernommen hatte. Spezialitäten 
des Hauses sind vor allem die Brötchen 
und in dieser Jahreszeit ist Rhabarber-
kuchen mit Butterstreuseln der Renner. 
Im Sommer gibt es eine kleine Filiale auf 
dem Campingplatz Wacheberg.

Zu seinem Thema „Kindertag“ hat ihn sein 
kleiner Neffe inspiriert, der im Sommer in 
die Schule kommen wird und oft beim Opa 
seine Zeit verbringt.

Fotos: Akademie Deutsches Bäckerhandwerk Sachsen
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In diesem Jahr sollen Unternehmen für herausragendes En-
gagement bei der Fachkräftebindung und -gewinnung gewür-
digt werden.  

Oberlausitzer Unternehmerinnen und Unternehmer, ob aus 
kleinen und mittelständischen Unternehmen, klassischen Wirt-
schaftsbranchen wie der Metallbe- und -verarbeitung, Ernäh-
rungswirtschaft, Kunststofftechnik oder Tourismus- und Freizeit-
wirtschaft, welche beispielsweise die enge Zusammenarbeit mit 
Schulen pflegen, vor allem aber auch Wege abseits gewohnter 
Pfade zur Gewinnung geeigneten Fachkräftenachwuchses oder 
aber der Mitarbeiter-Bindung gehen, werden gesucht. 

Der Oberlausitzer Unternehmerpreis wird bereits seit 1996 jähr-
lich ausgelobt und vergeben. Dabei werden aus einer Reihe no-
minierter Unternehmer jährlich drei gleichrangige Preisträger 
ausgewählt.

Nominieren können alle, vom Bürger bis zum Wirtschaftsförde-
rer, vom Verbandsvertreter über Schulen bis hin zur Belegschaft. 
Es sind auch mehrere Vorschläge pro Nominierenden möglich. 
Preisträger vergangener Jahre werden auch berücksichtigt, je-
doch nachrangig zu Unternehmerinnen und Unternehmern, wel-
che bisher noch nicht Preisträger waren. 

Bewerbungsschluss für Nominierungen ist der 31. August 2018. 
Einzige einzureichende Unterlage ist das ausgefüllte Bewerbungs-
formular, zum Download bereitstehend unter www.oberlaustiz.
com/olup . 

Die Ehrung und feierliche Bekanntgabe aller Nominierter und 
der drei Preisträger erfolgt im Rahmen öffentlicher Veranstal-
tungen. Die Urkunden und Pokale für die Preisträger werden 
gestiftet durch die Landkreise Bautzen und Görlitz. Die Jury 
setzt sich aus je einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der 
Industrie- und Handelskammer Dresden, Handwerkskammer 
Dresden, Wirtschaftsförderung Sachsen GmbH, Agentur für 
Arbeit Bautzen sowie der Marketing-Gesellschaft Oberlau-
sitz-Niederschlesien mbH zusammen.

Die Bekanntgabe der Preisträger und Preisverleihung erfolgt 
am 8. November 2018 zum Anlass des Wirtschaftstages Ober-
lausitz. 

Daniel Breutmann, PR / Öffentlichkeitsarbeit

Mit dem Oberlausitzer Unternehmerpreis suchen die Land-
kreise Bautzen und Görlitz erfolgreiche und gesellschaftliche 
aktive Unternehmer und Unternehmerinnen zu würdigen

Pressemitteilung ..........................................................................................................

Anzeigen .........................................................................................................................

Die Frühjahrs-Mitgliederversammlung der KH Bautzen fand am 21. März 2018 statt. Kreishandwerksmeister Frank Scholze begrüßt 
die anwesenden Innungsvertreter und Gäste. 
Gleich zu Beginn verabschiedete er Christian Scholze, der nach 10jähriger ehrenamtlicher Obermeistertätigkeit zur Neuwahl seiner 
Innung im März 2018 aus Altersgründen nicht mehr zur Wahl angetreten war und bedankte sich bei ihm für seine engagierte Arbeit. 

Anschließend folgte der Bericht über die Aktivitäten der Kreishandwerkerschaft seit der 
letzten Mitgliederversammlung. Nach einem Gespräch mit LR Harig bezüglich der Be-
rufsschul–Standorte und Fahrtkosten für Berufsschüler im Januar hat die KH Bautzen 
eine Befragung von Berufsschülern gestartet, die bisher zu weit über 200 Rückmel-
dungen geführt hat. Ziel ist die Einführung eines AZUBI-Tickets. 
Ebenfalls im Januar war die Kreistagsfraktion der Freien Wähler zu Gast in der KH. Gemein-
sam mit IHK und Karl-Heinz Herfort, Hauptabteilungsleiter Berufsbildung HWK Dresden 
haben wir über Ausbildungszahlen, Berufsschulen und Berufsorientierung informiert.

Zu den aktuellen Themen Änderungen Baurecht haben mehrere HWK- und Innungsver-
anstaltungen stattgefunden. Die EU – Datenschutzgrundverordnung trifft alle! Die KH 
plant für den 24.04. innungsübergreifende Infoveranstaltungen in Bautzen. Wichtig für 
KH und Innungen ist, dass jede Innung bis 25. Mai 2018 einen Datenschutzbeauftrag-
ten bestellen muss!

Anschließend wagte Gerald Iltgen, Vorstandsmitglied der Kreissparkasse Bautzen einen 
Blick in die Glaskugel: „Wann werden die Zinsen wieder steigen?“
Er ging zuerst auf die Herausforderungen in der Niedrigzinsphase ein. Bei sicheren An-
lagen entstehen gegenwärtig sogar Negativzinsen. Besonders „leiden“ in der gegen-
wärtigen Phase Lebensversicherungen, Bausparkassen, Pensionsfonds, Stiftungen und 
Privatkunden, es profitieren vor allem Häuslebauer und Unternehmen mit Kreditbedarf. 
Er hatte zur Verstärkung Frau Juen mitgebracht, deren Spezialgebiet die Altersvorsorge 
ist. Sie erläuterte Neuerungen durch das Betriebsrentenstärkungsgesetz und Möglich-
keiten zur geförderten Anlage im Rahmen dieses Gesetzes zur Erhöhung der Attraktivi-
tät als Arbeitgeber.

Die Geschäftsführerin berichtete über den aktuellen Stand der Fördermittelprojekte im 
Rahmen der sächsischen Fachkräfteallianz „Handwerk im Film“ und „Handwerk mobil“. 
Die Mitgliederversammlung beschloss die Jahresrechnung 2017 und den Haushalts-
plan 2018. In seinem Schlusswort dankte KHM Frank Scholze den Vorständen für die 
aktive Innungsarbeit.

Frühjahrsversammlung der KH Bautzen
Kreishandwerkerschaft Bautzen ....................................................................................
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KHM Scholze (r.) bedankt sich bei Ofenbaumeister 
Christian Scholze für seine langjährige Tätigkeit

als Innungsobermeister

Bäckermeister Roland Ermer aus Bernsdorf bleibt für die kommenden drei Jahre Präsident des Sächsischen Handwerkstages. Bei 
turnusmäßigen Neuwahlen ihrer Führungsgremien votierten die Mitglieder der größten Ostdeutschen Landeshandwerksorganisation 
am 30.05.2018 in Dresden für den 54-Jährigen, der auch Landesobermeister des innungsorganisierten Bäckerhandwerks im Frei-
staat ist. 

Das Spitzenamt im sächsischen Handwerk übt er seit Anfang 2011 aus. Neuer Hand-
werkstag-Vizepräsident wurde Frank Wagner, Diplom-Ingenieur für Bauwesen, seit No-
vember 2016 Präsident der Handwerkskammer Chemnitz und bislang stellvertretendes 
Vorstandsmitglied der Dachorganisation. Als Vizepräsident der Dachorganisation folgt 
er auf Dietmar Mothes, der nach zwei Amtszeiten für dieses Ehrenamt nicht mehr kan-
didierte. 

Der Sächsische Handwerkstag, höchste politische Interessenvertretung des Wirt-
schaftsbereichs Handwerk im Freistaat, vertritt aktuell mehr als 56.000 Betriebe, in 
denen zwischen 300.000 und 320.000 Menschen beschäftigt sind.

Roland Ermer ist stellvertretender Kreishandwerksmeister im Landkreis Bautzen. KHM 
Frank Scholze betonte bei seiner Gratulation, dass er sich sehr freut, dass Roland Ermer 
seine kritische Stimme im Sinne vernünftiger Handwerkspolitik weiter über Berlin bis 
nach Brüssel erheben wird.

Roland Ermer als Handwerkstag-Präsident wiedergewählt

Foto: Ermer 											                              Quelle: Sächsischer Handwerkstag
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Ausdehnung der Lkw-Maut ab Juli 2018
Kreishandwerkerschaft Bautzen ....................................................................................

Ab 1. Juli 2018 wird die Lkw-Maut für 
Fahrzeuge mit zulässiger Gesamtmas-
se über 7,5 Tonnen auf allen deutschen 
Bundesstraßen fällig. Mautpflicht besteht, 
wenn die Fahrzeuge für den Gütertrans-
port bestimmt sind. Die Erweiterung der 
Mautpflicht betrifft damit auch entspre-
chende Fahrzeuge im Handwerk.

Ist der Betrieb bereits bei Toll Collect re-
gistriert und das Fahrzeug mit sogenann-
ten „On Board Unit“ (OBU) ausgestattet, 
besteht kein weiterer Handlungsbedarf. 
Die Aktualisierung der OBUs läuft au-
tomatisch. Sichtbar wird sie durch eine 
neue Anzeige auf dem Display der Gerä-
te. Es zeigt zukünftig während der Fahrt 

die Achszahl, die Abkürzung DE (wenn der 
Lkw in Deutschland unterwegs ist) und 
eine Gewichtsangabe an. 
Abhängig vom registrierten zulässigen Ge-
samtgewicht des Fahrzeugs erscheint ent-
weder der Wert „< 7,5 Tonnen“ oder „=> 
7,5 Tonnen“. Nicht mehr angezeigt wer-
den der aktuell befahrene Abschnitt, der 
erhobene Mautbetrag und der Gesamtbe-
trag zur aktuellen Tour. Außerdem entfällt 
das akustische Signal bei der Durchfahrt 
eines Streckenabschnitts. 

Bei nur gelegentlicher bisheriger Nutzung 
von mautpflichtigen Straßen und Maut-
zahlung über die Toll Collect Webseite 
empfiehlt es sich, mit der Erweiterung der 

Mautpflicht den Einbau einer OBU zu er-
wägen. Der Nutzer trägt die Einbau- und, 
falls notwendig, Ausbaukosten (in der 
Regel jeweils zwischen 250 und 500 
Euro). Für den Einbau einer OBU muss 
sich der Nutzer bei Toll Collect registrie-
ren, damit über einen Servicepartner ein 
Werkstatttermin gebucht werden kann.

Auch eine App für Mobilgeräte oder eine 
Mautmeldung über Terminals (z.B. in 
Tankstellen) kann als Alternative zur OBU 
genutzt werden.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.toll-collect.de

Quelle: HWK Dresden / Toll Collect

Bautzener Spätschicht
Kreishandwerkerschaft Bautzen ....................................................................................

Zur Fachkräftewerbung für die Region sind neue 
Ideen immer gefragt. Als gemeinsame Initiative der 
Stadt Bautzen, der IHK Geschäftsstelle Bautzen und 
der Kreishandwerkerschaft Bautzen wurde die Idee ei-
ner „Spätschicht“ innerhalb von etwa drei Monaten in 
die Tat umgesetzt. 
Ziel war, die Bautzener Bevölkerung die Wirtschafts-
kraft der Stadt und deren Vielfältigkeit hautnah erle-
ben zu lassen.
 
Für den festgelegten Termin 08. Juni 2018 haben wir 
acht Busse bestellt, vierundzwanzig Teilnehmerbetrie-
be (drei pro Tour) aus allen Wirtschaftsbereichen der 
Stadt wurden auch recht schnell gefunden. Angespro-
chen wurden vorrangig Betriebe, die Fachkräfte suchen 
oder ausbilden wollen. Die Pressekonferenz am 3. Mai 
war der Auftakt zur Teilnehmerwerbung: die Anmeldung 
konnte nur per Mail über eine extra von der Stadt Baut-
zen eingerichtete Adresse für eine bestimmte Tour er-
folgen. Mit so viel Interesse hatten wir Organisatoren 
nicht gerechnet: 292 Interessenten hatten sich bis zum 
29. Mai 2018 angemeldet. 

Die Kreishandwerkerschaft Bautzen hatte fünf Hand-
werksbetriebe zur Teilnahme gewinnen können:

Metall-Stahlbau Stein, 
Hoyerswerdaer Straße – Herr und Frau Stein

Treppenbau Torsten Jatzke, 
Neuteichnitzer Straße – Herr und Frau Jatzke

Hermann Eule Orgelbau, 
Wilthener Str. – Frau und Herr Eule

Glasbau Gerber, 
Baschützer Str. – Herr Titze

LetMeRepair GmbH, 
Fichtestraße – Frau Burkhardt
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In jedem Betrieb war eine Stunde für eine kurze Vorstellung der 
Unternehmensgeschichte und des Produktportfolios, einen Fir-
menrundgang und die vielen Fragen eingeplant. Start war Freitag, 
16.00 Uhr. Da die Tour Orgelbau Eule/Bombardier/AFT mit 100 
Anmeldungen am gefragtesten war, wurden hier sogar zwei Busse 
eingesetzt. Die Wirtschaftsförderer der Stadt Bautzen hatten für 
alle Tourguides Informationen zur Stadt, den Gewerbegebieten 
und dort ansässigen Unternehmen vorbereitet. 
Nicht nur Bautzener waren gekommen, einige Teilnehmer waren 
selber auf der Suche nach arbeitsmäßigen Veränderungen, an-
dere wollten sich langfristig zur Ausbildung informieren. Manche 
wollten einfach sehen, was aus ihren ehemaligen Arbeitsstätten 
geworden ist. 

Die Meisten interessierten sich einfach für die Möglichkeit, die 
Unternehmen auch mal von innen kennenzulernen. Bei einigen, 
wie bei Bautzener Senf klappte das überhaupt nur, weil die Pro-
duktion schon abgeschlossen war, bei laufendem Betrieb ist das 
Risiko in einem Lebensmittelbetrieb einfach zu hoch. Überall gab 
es so viel Interessantes zu erleben und zu erfahren, dass keiner 
der Busse pünktlich zurückkam. 

Unsere Handwerksmeister präsentierten ihre Betriebe und freu-
ten sich über das große Interesse und die vielen Fragen. Das Fazit 
der Besucher war eindeutig: sie wünschen sich unbedingt eine 
Wiederholung und möchten dann die nächste Tour ausprobieren.
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  Metallbaumeister Michael Stein (vorn) 
  lässt die Besucher probieren, wie schwer ein Geländerteil ist				      Petra Burkardt führte durch die Abteilungen bei LetMeRepair

									         Besucherrekord bei Orgelbau Eule:   
 Zehn Guides waren zünftig gekleidet für die Organisation in den Bussen zuständig			                   100 Teilnehmer wollten den Traditionsbetrieb sehen

Tischlermeister Torsten Jatzke (l.)erklärt, wie eine Treppenstufe entsteht
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Schaufenster Handwerk in Hoyerswerda
Kreishandwerkerschaft Bautzen ....................................................................................

Die Kreishandwerkerschaft Bautzen 
möchte im Jubiläumsjahr der Stadt Ho-
yerswerda die Gelegenheit nutzen, um 
auf das ortsansässige Handwerk als 
wichtigen Bestandteil der regionalen Wirt-
schaftsstruktur hinzuweisen. 
Deshalb haben wir im Rahmen des Pro-
jekts „Handwerk mobil“ der Sächsischen 
Fachkräfteallianz ein „Schaufenster 
Handwerk“ gestaltet und damit eine 
schon länger leerstehende Ladenfläche 
in der gut frequentierten Friedrichsstraße 
in der Hoyerswerdaer Altstadt belebt. Seit 
dem Altstadtzauber am ersten Juniwo-
chenende können die Passanten Ausstel-
lungsstücke von Handwerksbetrieben in 
Augenschein nehmen und per Bildschirm 
werden Kurzfilme zu handwerklichen und 
Ausbildungsthemen in einer Programm-
schleife präsentiert. 
Im Vorfeld hatten wir alle Hoyerswer-
daer Innungsbetriebe, auch aus anderen 
Kreishandwerkerschaften angeschrieben 
und ihre Firmenpräsentation in diesem 
Bildschirmprogramm angeboten. Hier be-
steht auch jetzt noch die Möglichkeit, 
sich einzuklinken!

Aussteller im „Schaufenster Handwerk“ 
sind:

• Metallbau Scholz, Wittichenau, präsen-
   tiert einen Barhocker, das Gesellen-
   stück ihres Mitarbeiters Elias Unger.

• Schneidermeisterin Petra Kupke aus 
   Räckelwitz hat ihr Meisterstück, ein 
   Damenkostüm, zur Verfügung gestellt.

• Von der Töpferei Hegewald aus 
   Schwarzkollm kommen die „Kantorka“ 
   und sein krabat-typischer Rabe.

• Die Autolackiererei Szczepaniak aus 
   Wittichenau hat einen von dem in Burg-
   hammer lebenden Airbrush-Künstler 
   Aleksander Koryzna gestaltete 
   Trabant-Motorhaube und einen 
   Kotflügel beigetragen.

• Das BSZ Kamenz hat uns ein Stehpult 
   und einen Leichtbaustuhl, Projekt-
   arbeiten der Absolventen der dort 
   ansässigen Fachschule Holztechnik, 
   ausgeliehen.

• Die Bäckerei Köhler aus Bröthen hat 
   extra ein Schaubrot gebacken

• Die Firma Service-Point Sämann 
   kümmert sich um die technische 
   Ausstattung, insbesondere die 
   „laufenden“ Bilder und das Licht. 

Die Gestaltung ist bis September 2018 geplant. Voraussichtlich werden die Ausstellungs-
stücke im Laufe des Sommers noch erweitert bzw. ausgewechselt. Am 04.Juni 2018 fand 
die offizielle Eröffnung statt, ausgestattet vom Innungsfleischer Dubau. 
Kreishandwerksmeister Frank Scholze sprach über die Innungsarbeit im Landkreis, der 
frisch wiedergewählte Präsident des Sächsischen Handwerkstages Roland Ermer zu ak-
tuellen Handwerksthemen. Etliche ausstellende Handwerker waren anwesend und erläu-
terten ihre Werke. 

Gekommen waren auch einige Schüler der Schüleragentur zur beruflichen Frühförderung 
und leider nur ein Schulleiter. Ihnen konnten wir gleich nahebringen, dass es an diesem 
Ort im Juni auch zwei Termine zu Ausbildungsberatungen gibt. Nicht eingeplant hatten 
wir soviel Sonnenschein: das Fenster spiegelt leider so stark, dass die Filme auf dem 
Bildschirm nur frühmorgens und am späten Nachmittag gut erkennbar sind. 

Spazieren Sie doch mal vorbei an der Friedrichsstraße 5 in Hoyerswerda! 

Vertreter der Schüleragentur besichtigen die Ausstellungsstücke

Die ausstellenden Handwerker und an der Ausstattung Beteiligten bei der Eröffnung.

Das „Schaufenster Handwerk“ wird mitfinanziert mit Steuermitteln auf der Grundlage 
des von den Abgeordneten des Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.
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Am 30. Mai 2018 ging der Unterneh-
merinnentag in seine mittlerweile neunte 
Runde. Im Berg-Gasthof „Butterberg“, der 
liebevoll für diese Veranstaltung dekoriert 
und gestaltet wurde, trafen sich wieder 
engagierte, interessierte und austausch-
freudige Frauen. Zusammen verbrachten 
sie bei herrlichem Sommerwetter einen 
informativen Tag. 
Lydia Schlenkrich übernahm die Modera-
tion und führte mit ihrer souveränen und 
schlagfertigen Art durch die Veranstaltung. 
Für die musikalische Umrahmung des Pro-
grammes sorgte wieder Claudia Steidte 
auf ihrem Akkordeon.

Die Vortragsreihe startete mit Simone 
Gerwers, Executive Coach und Manage-
mentberaterin. Sie animierte dazu, öfter 
mal einen Mutausbruch zu bekommen 
und sich nicht immer kleinzumachen. Um 
uns herum entwickelt sich die Arbeits-
welt beinahe täglich immer schneller, 
Veränderungen passieren in rasender 
Geschwindigkeit, da sollte sich niemand 
unterkriegen lassen und Mut zeigen, auch 
neue, völlig ungewohnte Sachen auszu-
probieren. Durch die Entdeckung seiner 
eigenen Stärken, die durch den Mut sich 
neuer Verantwortung zu stellen zu Tage 
kommen, kann man krisengestärkt und 
kreativer denn je aus sonst ungewohnten 
Situationen hervorgehen. 

Annette Lischen, Heilpraktikerin für Psy-
chotherapie und Coach, griff das Thema 
„Persönlichkeitstypologie und deren An-
wendung im Arbeitsleben“ auf. Dabei ging 
es im Wesentlichen um die Einteilung in 
verschiedene Grundnaturelle (Beziehungs-

typ, Sachtyp, Macher) und ihre prägnanten 
Eigenschaften. Zwar kann es zu Span-
nungen im Arbeitsleben führen, wenn ver-
schiedene Charaktere aufeinandertreffen, 
aber in den meisten Branchen ist es von 
Vorteil, wenn eine gute „Mischung“ vorhan-
den ist. Die Wesensart eines jeden Men-
schen liegt in seiner Natur und lässt sich 
nicht verändern. Man sollte sich dessen 
vielleicht bewusst sein, wenn im Arbeits-
umfeld aufgrund spannungsgeladener 
Konstellationen Probleme auftauchen.

Yvonne Petschow, Agenturinhaberin bei 
Signal Iduna, lieferte wissenswerte Infor-
mationen über die soziale Absicherung 
und Altersvorsorge speziell für Unterneh-
merinnen. 
Sie stellte dabei die Frage „Wie stark ist 
das Sicherheitsseil?“ eines jeden Einzel-
nen. Die Antwort darauf lässt sich nicht 
pauschalisieren, jeder benötigt ein spe-
ziell auf sich maßgeschneidertes Sicher-
heitsnetz. Wichtig ist in dem Fall nur, dass 

auch jeder rechtzeitig daran denkt die ent-
sprechenden Vorkehrungen zu treffen. Je 
eher desto besser. Die wenigsten setzen 
sich mit der Situation auseinander, was al-
les unverhofft passieren kann, und ob die 
getroffenen Maßnahmen in einem solchen 
Fall ausreichend sind. Deshalb sollte man 
sich umfangreich beraten und sich ein 
ganz persönliches Sicherheitsnetz, nicht 
nur für den Notfall, „weben“ lassen.

Zum Abschluss konnten sich die Teilneh-
merinnen im Workshop „Sommersalate“ 
einige Rezeptideen und Kniffe von Heidi 
John (Geschäftsführerin des Berg-Gast-
hofes Butterberg) abschauen. Sicherlich 
wird die ein oder andere Idee sogleich bei 
der nächsten Grillparty ihre Umsetzung 
finden. 
Für alle Beteiligten war es wieder einmal 
ein rundum gelungener und abwechs-
lungsreicher Tag, an dem bei sommer-
lichen Außentemperaturen ein bisschen 
Urlaubsstimmung aufkam.

9. Unternehmerinnentag auf dem Butterberg 
in Bischofswerda

Frauenunternehmen – ein Schlüssel zum Erfolg .............................................................

Anzeige ..........................................................................................................................
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Am 11. April fand die Innungsversamm-
lung der Bäckerinnung Bautzen statt. 
Herr Rachlitz vom Heimatverein Obergurig 
hieß uns in der „Wassermühle Obergurig“ 
herzlich willkommen.
In einer sehr interessanten Führung durch 
das Haus konnte er viel Wissenswertes 
über die Mühle in ihrer 480-jährigen Ge-
schichte eines bewegten Mühlenlebens 
erzählen.
Man sieht es ihr heute nicht mehr an, 
aber die Mühle existiert seit ca. 1534 – 
die Ritteraufstände und Bauernkriege in 
Deutschland waren gerade vorüber! 
Seitdem ist viel passiert, die Müller wech-
selten sich ab, Kriege kamen und gingen 
vorüber, Hochwasser setzte der Mühle 
mehrmals arg zu. Im Mühlenmuseum fin-
den sich noch viele Relikte aus vergange-
nen Zeiten. Auch im Gastraum und in den 
Veranstaltungsräumen stehen viele Zeit-
zeugnisse aus vergangenen Tagen zum 
Bestaunen bereit.

Danach folgte der offizielle Teil der Ver-
sammlung. Neben dem Bericht des In-
nungsobermeisters und der Beschlussfas-
sung zur Jahresrechnung 2017 konnten 
wir zwei Referenten gewinnen. 
Der Verkaufsberater vom Opel Autohaus 
Winter, Tobias Wowtscherk stellte in sei-
nem Vortrag die aktuellen Modelle für 
Firmen und die dazugehörigen Finanzie-
rungsmöglichkeiten vor. 
Jürgen Bollmann von der Agentur für di-
gitale Medien konnte in seinem Vortag 
und der Power Point Präsentation sehr 
anschaulich darstellen, welchen Stellen-
wert die digitalen Medien haben. Für vie-
le Menschen ist die tägliche Nutzung von 
Social Media Plattformen wie Facebook, 
Twitter oder auch Google+ bereits zum All-
tag geworden. Für Unternehmen ist dies 
die Chance Ihre Kunden schnell und regel-
mäßig über Neuerungen oder Aktionen zu 
informieren oder sich einfach mal wieder 
ins Gespräch zu bringen. Gleichzeitig kann 

man mit geplanten Aktivitäten in den sozi-
alen Netzwerken neue Kunden gewinnen, 
oder sich neue Märkte erschließen.
Bei all dem ist auch immer wieder festzu-
stellen wie schnell eine negative Bewer-
tung gravierende Folgen für ein Unterneh-
men haben kann.
Auch er verwies nochmals auf die neue Da-
tenschutzgrundverordnung und empfahl 
der Innung auf alle Fälle das eingerichtete 
Datenschutzportal des Landesinnungsver-
bandes zu nutzen.

Durch den Innungsobermeister Lutz Neu-
mann wurde der Obermeistertagung am 
07.03.2018 ausgewertet. Wichtiger Punkt 
dabei war die am 25.05 2018 in Kraft tre-
tende Datenschutzgrundverordnung.
Außerdem gab es Informatio-
nen und Termine vom Landes-
innungsverband, der Innung und der 
Kreishandwerkerschaft. 

Innungsversammlung in der „Wassermühle Obergurig“
Bäckerinnung Bautzen .................................................................................................

OM Lutz Neumann (l.) und Ines Pawlas, IKK classic (r.) übergeben den Preis an Maryon Nicolai
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Zur diesjährigen Brotprüfung hatte die 
Bäckerinnung Bautzen am 13. März 2018 
in die Stadtverwaltung Bischofswerda ein-
geladen.
Zweiundzwanzig Innungsbetriebe hatten 
insgesamt 49 Proben abgegeben, davon  
36 Brote und 13 Brötchensorten. Brot-
prüfer Michael Isensee prüfte die unter-
schiedlichen Brot– und Brötchensorten 
nach vorgegebenen Kriterien: Form und 
Aussehen, Oberflächen- und Krusteneigen-
schaft, Lockerung und Krumenbild, Struk-
tur und Elastizität, Geruch und Geschmack 
werden bewertet. 
Die Innungsmeister Lutz Neumann, Mi-
chael Schlappa, Steffen Haufe und Mar-
kus Thonig unterstützten ihn und standen 
den Besuchern für Fragen und Erläute-
rungen zur Verfügung. Zu den geprüften 
Brotsorten gehörten nicht nur das traditio-
nelle Mischbrot, sondern auch Sorten wie 
Holzfällerbrot, Pommerscher Dickkopf, 
Champangner Roggenbrot, Lausitzer Hei-
dekasten, Kürbis Apfel mit Krustli. Auch 
neue Sorten wie Orangen-Walnuss-Brot 
oder Tomate-Zwiebel Brötchen galt es zu 
prüfen.
Am Stand der IKK classic konnten die Be-
sucher sich auch gleich selbst eine Mei-
nung bei der Verkostung mit mediterranen 
Brotaufstrichen bilden.
Die hohe Qualität zeigt sich bei den Ergeb-
nissen, 25 mal konnte das Prädikat „Gold“ 
vergeben werden und 17 mal „Silber“.

Erstmalig wurde die Brotprüfung mit ei-
nem Gewinnspiel der IKK classic verbun-
den. Die Teilnehmerkarten konnten vorher 
beim teilnehmenden Bäcker „Ihrer Wahl“ 
oder am Tag der Prüfung abgegeben wer-
den. Den vom TRIXI-Park zur Verfügung 
gestellten Hauptpreis, eine Übernachtung 

im neuen Waldstrand Hotel inklusive Ein-
tritt im Trixi-Bad für eine Familie, gewann 
Frau Maryon Nicolai aus Neukirch/Lausitz. 
Die  Stadtverwaltung Bischofswerda hatte 
als weitere Preise Eintrittskarten für den 
Tierpark und das Freibad zur Verfügung 
gestellt.
Am 31. Mai 2018 übergaben Obermeister 
Lutz Neumann und Frau Pawlas von der 
IKK classic den Hauptpreis in der Kreis-
handwerkerschaft Bautzen persönlich an 

Frau Nicolai. Sie war als Besucherin bei 
der Brotprüfung in Bischofswerda dabei 
und hat dort ihre Gewinnspielkarte abge-
geben. 
Gern hat sie die Gelegenheit genutzt, mit 
den anwesenden Bäckermeistern ins Ge-
spräch zu kommen und die Vielfalt des 
Brotangebots zu probieren. Sie ist ohnehin 
regelmäßige Kundin bei den regionalen 
Bäckermeistern und konnte wieder Neues 
entdecken.

Gewinnübergabe der Bäckerinnung
Bäckerinnung Bautzen .................................................................................................
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Auch in diesem Jahr hatte die Bäckerin-
nung Bautzen wieder den BÄCKMAN – 
Bus gebucht. Die Bäckermeister besuch-
ten diesmal am 07. Mai 2018 Sorbische 
Grundschule „Michal Hornik“ in Räckel-
witz. 
Schulleiterin Sabine Heiduschka hatte 
sich sehr über das Angebot gefreut und 
alle Grundschulklassen zur Teilnahme 
eingeplant. Fahrer Michael Weiss parkte 
seinen Doppeldeckerbus auf dem Schul-
hof ein und die zweiten Klassen durften 
beginnen. Bäckermeister Michael Schlap-
pa von nebenan hatte 15 kg Quarkteig 
vorbereitet. Obermeister Lutz Neumann 
und die Innungs-Bäckermeister  Stef-
fen Haufe, Markus Thonig und Michael 
Schlappa zeigten den Schülern, wie Bröt-
chen geformt werden und wie aus drei 
Teigsträngen Zöpfe entstehen.
Dass die Jungs hier besser Zöpfe flech-
ten können als die Mädchen erklärt sich 
aus der sorbischen Osterreiter-Tradition: 
die Pferde werden von den Osterreitern 
gepflegt und geschmückt, unter anderem 
mit kunstvoll geflochtenen Mähnen.
Über 100 Schüler kamen in acht Gruppen 
an die Reihe und konnten „ihre“ Backwer-
ke am Schluss mitnehmen. 
Wieder bekamen wir tatkräftige Unterstüt-
zung von der IKK classic. Ursula Schubert 
begleitete uns über den ganzen Tag. Und 
während die Zöpfe und Brötchen im Ofen 

waren, erklärte Ernährungsberaterin Ma-
nuela Steinborn, welche Getränke und 
Speisen ein gesundes Frühstück ausma-
chen. Und danach konnte gleich gegessen 
werden: Obst und Gemüse, Quark, kaltge-
rührte zuckerarme Marmelade und Voll-
kornbrot waren vorbereitet. 
Gefreut haben wir uns über die positive 
Resonanz der regionalen Medien und die 
Kinder waren sehr glücklich über die ge-
lungene Schulstunde.

Witamy was – Herzlich Willkommen BÄCKMAN - Bus 
Bäckerinnung Bautzen .................................................................................................
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die erste Klasse übt mit den Bäckermeistern 
Michael Schlappa und Markus Thonig

Schulleiterin Sabine Heiduschka (l.) freut sich mit der ersten Klasse

Bei schönstem Wetter traf sich die Innung am 18. April 2018 
in Dresden. Eingeladen hatten die Baustoffwerke, um einerseits 
die Produkte vorzustellen und natürlich auch den Herstellungs-
prozess live zu erleben. 
Obermeister Matthias Pursche begrüßte die Innungsmitglieder 
und Gäste. Roland Pomsel und Remo Koziollek hatten einen Vor-
trag zur Geschichte des Werkes und zur Theorie der Herstellung 
von Kalksandstein vorbereitet; praktische Beispiele bereitgelegt, 
um die Unterscheidungskriterien der einzelnen Produkte erklä-

ren zu können und für einen reichhaltigen Imbiss gesorgt. Aus 
Kalk, Sand und Wasser wird ein natürlicher, schadstofffreier 
Wandbaustoff hergestellt, der durch umweltfreundliche Produkti-
on mit kürzesten Wegen punktet.
Mit den regional gefertigten Produktprogrammen KS-ORIGINAL, 
KS-PLUS und KS-QUADRO bieten er individuelle Lösungen für alle 
Anforderungen an massive Mauerwerksbauten. Bei der anschlie-
ßenden Werksführung konnten wir uns von den Wirkungen des 
Druckes der riesigen Pressen überzeugen.

Exkursion zu den Baustoffwerken Dresden 
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Baugewerbeinnung Bautzen .........................................................................................

Innungsausfahrt nach Weyregg am Attersee in Österreich
Vier tolle Tage in Österreich bei traumhaften Wetter.

Zum jährlichen Innungsausflug trafen sich 11 Dachdeckermei-
ster mit den Frauen am 27.04.2018 – 01.05.2018.
In Bautzen starteten wir mit drei Kleinbussen bei herrlichem Son-
nenschein. An dieser Stelle nochmal ein herzliches Dankeschön 
an die Kraftfahrer, die uns immer gut an das Ziel gebracht haben. 
Wir machten den ersten Stopp an 
der Raststätte mit einem reich-
haltigen und vor allem köstlichen 
Frühstückbuffet, das die Frauen 
zu Hause vorbereitet hatten. 
Es war so reichlich, dass es für 
die restlichen Tage immer ein 
Mittagessen gab. Gut gestärkt 
und bei bester Laune fuhren wir 
circa 7 Stunden nach Weyregg. 
Dort empfing uns der Pensions-
besitzer Franz Reininger vom 
Schöberringerhof mit Sekt und 
unser Innungsobermeister Ste-
fan Pietschmann hat die Begrü-
ßungsrede gehalten. Nachdem 
wir in der Unterkunft die 
Zimmer bezogen hat-
ten, ließen wir den Tag 
mit der tollen Sicht und 
einem Hüttenabend mit 
Weyregger Sunnseit`n 
Musi (Musikkapelle) 
ausklingen. 

Am 28.04.2018 trafen wir uns früh zum reichhaltigen Frühstück. 
Danach ging es los zur Burg Hohenwerfen. Wir fuhren mit dem 
Lift zur Burg hinauf 
und es begann mit den 
Jagdhornbläsern und 
die Greifvogelschau. Da 
wurde uns alles über 
die Greifvögel erklärt. 
Es war schön, mit an-
zusehen, wie die Vögel 
über die Menschen 
flogen und auf Kom-
mando wieder zurück-
kamen. Als die Greifvogelschau zu Ende 
war, begann die Burgbesichtigung mit 
einer Führung. Nach der Führung fuhren 
wir wieder mit dem Lift runter und stärkten uns  am Auto. Gut 
gestärkt und gut gelaunt stiegen wir wieder in die Kleinbusse ein 
und fuhren an den Wolfgangsee. Dort genossen wir das schöne 
Wetter am Wasser und sind in einem Cafe` eingekehrt. Im An-
schluss sind wir in die Pension zurückgekehrt, um dort Abend-
brot zu essen. Am zweiten Tag haben wir uns am Abend auf den 
Weg nach Völklabruck gemacht. Dort haben wir ein Kabarett von 
Maxi Schaffroth besucht, die Karten hatten wir lange im Voraus 
gebucht. Es war sehr lustig. Als es zu Ende war haben wir den 
Abend gesellig in der Pension wieder ausklingen lassen. 

Alle Teilnehmer bedanken sich ausdrücklich ganz herzlich bei 
Familie Pietschmann für die engagierte Organisation bei der 
Vorbereitung und Durchführung der gelungenen Ausfahrt!

Am 29.04.2018 machten wir uns nach dem erneuten reichhal-
tigen Frühstück wieder mit den Kleinbussen auf den Weg nach 
Kremsmünster. Nach einem Sektempfang im barocken Fischkal-
ter startete die Führung durch die Kunstsammlungen und Stiftskir-
che. Im Anschluss von den Führungen stärkten wir uns wieder am 
Auto. Im Anschluss besuchten wir das Schloss Ort in Gmunden. 
Es ist ein Wasserschloss und sehr schön. Nach den vielfältigen 
Eindrücken, wollten 
wir uns etwas Gutes 
gönnen. Gesagt – ge-
tan: Wir fuhren ins 
Cafe` Eichhorn nach 
Weyregg. Im Cafe` 
Eichhorn gab es tolle 
Eisbecher mit selbst-
gemachtes Eis – sehr 
köstlich! Diesen Tag 
ließen wir wieder in 
der Pension ausklingen und einige genossen noch die schöne 
Aussicht bei einem kleinen Abendspaziergang.

Am 30.04.2018 fuhren wir nach Weyregg runter an den Atter-
see. Wir hatten eine Schifffahrt auf den Attersee mit Ausstieg 
in Steinbach in der Bierschmiede gemacht. Der Besitzer von der 
Bierschmiede hat uns über das Bierbrauen erzählt und drei Bier-
sorten zur Verkostung gegeben. Im Anschluss konnten wir dort 
im Shop Bier kaufen. Danach genossen wir wieder das Abend-
brot in der Pension. Den letzten Tag ließen wir beim traditionellen 
Maibaumstellen oder in der Pension ausklingen. 

Am 01.05.2018 ging es nach dem reichhaltigen Frühstück und 
Schlüsselübergabe wieder auf den Heimweg. Bei einem Zwi-
schenstopp auf der Raststätte haben wir uns nochmal von dem 
restlichen Essen gestärkt. Nach der Ankunft in Bautzen haben 
sich alle wieder auf den Heimweg begeben.

Abschließend kann man sagen, dass es vier sehr schöne Tage 
im Kreise der Innungskollegen und deren Ehefrauen waren. Wir 
danken insbesondere dem Innungsobernmeister Stefan Pietsch-
mann für die Organisation des Ausflugs und freuen uns schon 
jetzt auf eine neue schöne Innungsausfahrt 2019. Vielleicht 
dann doch noch mit einer etwas größeren Beteiligung!

Dachdeckerinnung Bautzen ............................................................................
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Friseur-Innung Bautzen ................................................................................................

Modeveröffentlichung 2018 in der Lausitzhalle Hoyerswerda
Die Friseur-Innung Bautzen hatte alle im Landkreis Bautzen 
ansässigen Friseurbetriebe zur Präsentation der neuen Mode-
linie „Frühjahr Sommer 2018“ am 12. März in der „Lausitz-
halle Hoyerswerda“ eingeladen. 
Das Format findet inzwischen Anklang bis zu Fachbesuchern aus 
Brandenburg. Die überwiegend weiblichen Gäste, im bestens 
gefüllten Saal bekamen eine professionelle Show geboten. Der 
Hoyerswerdaer Innungsbetrieb „HAARSchneider“ hatte fast sein 
komplettes Team aufgeboten; Modelle, fachliche und getränke-
technische Umrahmung organisiert und dann ging‘s los. Heiko 
Schneider moderierte die Veranstaltung und ließ seine Akteure 
bei der Gestaltung der Frisuren an den Modellen auch selbst die 
einzelnen Arbeitsschritte erläutern.
Natürlich, dynamisch, kraftvoll unter diesem Motto stehen die Fri-
surentrends für Frühjahr und Sommer 2018. Die neuesten Krea-
tionen bringen wieder frischen Wind in die Modewelt. Die neuen 
Schnitte sind vor allem temperamentvoll. Auf dem Kopf wird es 
nun stufig, voluminös, locker und frei, aber immer mit einer zeitlo-
sen Eleganz und einem Hauch Glamour. Besonders praktisch: Mit 
nur einem Schnitt lassen sich drei Looks kreieren. Das Ergebnis 
sind stilvolle Looks, die effektvoll und natürlich zugleich sind. 

Die Trendfrisuren der Pure Line leben von tragbaren, grafischen 
Linien und akkuraten Schnitten und sind vor allem für Menschen 
gedacht, die Lust auf Abwechslung haben. 
Zwei weiter Themen-Welten stehen bei den Trendcuts besonders 
im Fokus: der minimalistische Look und der strukturierte Style. 
Als Grundlage dient beiden Looks ein handwerklich ausgefeilter 
Basis-Cut. Raffinierte Stufungen und hellere Farbakzente im erdi-
gen Grundton vervollständigen einen modernen Look und schaf-
fen zugleich die Basis für vielfältige Styling Möglichkeiten. Die 
beste Frisur wirkt nur mit den richtigen Produkten. Auch dazu 
konnte Heiko Schneider wertvolle Tipps geben, egal ob die richti-
gen Farbnuancen oder Styling Produkte.
Und auch die Männer stehen mittlerweile den Frauen in Sachen 
Mode nicht mehr hinterher. Dabei gilt es die verschiedenen Trends 
ob The Rebel, New Punk, Elegant Gentleman, Soft Rock, Fade Cut, 
Contrast Boy auszuprobieren.

Zum Abschluss bedankte sich die Innungsobermeisterin Szilvia 
Schiffel bei Heiko Schneider und seinem Team, vor und hinter der 
Bühne mit viel Engagement die zum Gelingen dieser Veranstal-
tung beigetragen haben.

Fotos: Friseur-Innung Bautzen

Elektrotechnikerinnung Bautzen ....................................................................................

Elektriker entdecken „Vergessene Welt“ im Saurierpark
Die Elektriker hatten in diesem Jahr festge-
legt, dass die Innungsausfahrt in der Regi-
on bleiben sollte. Ziel war am Freitag, den 
25. Mai der Saurierpark in Kleinwelka. Das 
futuristische neue Empfangsportal wurde 
2017 eröffnet. 

Das 22 Meter hohe  „Mitoseum“ besteht 
aus einer Rohrkonstruktion (1.389 Rohre 
sind zu 269 Knoten verbaut), die 463 Fo-
lienkissen halten, die ständig unter Druck 
stehen. 
OM Schölzel begrüßte die Innungsmit-
glieder mit Ihren Frauen und Partnerinnen 
und hieß Hartmut Klemm als neues Mit-
glied willkommen. 

Wir wollten natürlich auch hinter die Kulis-
sen schauen und einige technische Details 
mehr erfahren, als „normale“ Besucher. 
Möglich war das, weil Innungsmitglied 
Frank Scholze hier im Park technische 
Effekte eingebaut hat. Und so kann man 

eben im Teil „Vergessene Welt“ warme 
Dino-Eier im Nest entdecken, aus denen 
es leise piept, unheimliche Geräusche 
dringen aus dem Wald und selbst die Rie-
sensch....haufen der Saurier stinken echt. 
Die etwa 60 Teilnehmer waren sich einig: 
sie waren schon lange, manche noch gar 
nicht, hier und es gibt auf alle Fälle viel 
Neues zu entdecken. 

Was Bildhauer Franz Gruß 1978 einst mit 
seinen 25 Riesen-Plastiken auf seinem 
Privatgelände begonnen hatte, wird seit 
1994 durch den Bildhauer Thomas Stern 
weitergeführt, seit 2001 unter Regie der 
BBB. Vielfältige Spielmöglichkeiten für Kin-
der begeistern und mitten auf dem Spiel-
platz kann man mit dem Fahrstuhl durch 
die Erde fahren. 
Die Führung fand in zwei Gruppen statt, 
so dass nach dem Begrüßungssekt schon 
mal Zeit für Gespräche war. Während der 
jeweils 60 Minuten konnten wir bei Weitem 
nicht alles sehen, so dass Folgebesuche 
mit Kindern und Enkeln geplant werden. 
Im Park gibt es umfangreiche Informati-
onen zur Erdgeschichte, natürlich zu den 
Dinosauriern, eine Unterwasserwelt, einen 
Kletter-Urwald und vieles mehr. 

Das gute Wetter hatten wir bestellt und so 
konnten wir auf der Terrasse unser Abend-
brot genießen. Der Park hatte inzwischen 
geschlossen und wir hatten die beste 
Aussicht auf das neueste Bauprojekt des 
Parks, die entstehende „Ursuppe“. 
Das tolle Essen hatte der „Mönchshof“ 
geliefert, ausreichend und sehr gut, wenn 
auch nicht gerade preiswert. 
Dann gab es noch eine kleine Überra-
schung: nach fünf Drehtagen liegt das 
Rohmaterial für den Imagefilm vor und die 
Teilnehmer konnten die dreieinhalbminü-
tige Rohfassung als Premiere erleben.
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Mitoseum – das neue Empfangsgebäude des Saurierparks
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Maler- und Lackiererinnung Bautzen Hoyerswerda Kamenz ............................................

Malermeister besichtigen Bautzens Domschatz
Gesehen haben ihn viele Bautzener schon, den Domschatz. Aber dazu 
die passende Erklärung nebst kurzweiliger Erläuterung kirchengeschicht-
licher Hintergründe, das boten uns Küster Andreas Neck und Malermeis-
ter Heinz Rentsch. Am sonnigen Nachmittag des 24. Mai freute sich die 
kleine Gruppe der Innung, in die Kühle des Domstifts „abtauchen“ zu 
können. 

In der Domschatzkammer werden liturgische Gefäße und Geräte, fein-
gestickte Gewänder und Textilien, Bücher, Gemälde und Skulpturen, De-
votionalien sowie kostbare Gläser gezeigt. Die Präsentation begann mit 
barocken Ausstellungsgegenständen aus dem Umfeld des sächsischen 
Hofes nach der Konversion August des Starken. 
Gleich am Eingang begrüßten uns zwei Figuren, deren Marmoroptik sich 
als farbig veredeltes Holz entpuppte. Wie in 14 Arbeitsgängen aus dem 
grob geschnitztem Lindenholz die Feinheiten herausgearbeitet werden, 
erklärte Kirchenmalermeister Heinz Rentsch den Fachkollegen. 
Andreas Neck legt großen Wert darauf, dass wir hier nicht in einem Mu-
seum sind, sondern einige Stücke bis heute zu besonderen Anlässen 
und Kirchenfesten auch benutzt werden. So wird die ca. 110 cm hohe 
und 8,8 kg schwere, 1520 in Bautzen gefertigte Monstranz bald die 
Fronleichnamsprozession anführen. 
Die Schwiegertochter August des Starken, Maria Josepha, ließ 1719 ihr 
Traukleid aus Silberbrokat zerteilen und daraus vier Meßgewänder an-
fertigen – zwei davon sind hier zu sehen. Maria Josepha hat den Baut-
zener Katholiken noch mehrere Stücke zukommen lassen, z.B. einen 
kirchlichen Reliquienkalender. 
Viele Zeugnisse Bautzener Handwerkskunst findet man auch bei zahl-
reichen Gold- und Silberschmiedearbeiten wieder. Und keiner von uns 
wusste, dass in der Fastenzeit auch die Augen „fasten“ sollen und des-
halb in dieser Zeit in der Kirche einfaches Zinngeschirr statt Gold- und 
Silberglanz verwendet wurde. 

Nach einer kurzweiligen Stunde gingen wir in den Dom St. Petri herüber, 
der bekanntlich (seit 1524) simultan von evangelischen und katholischen  
Christen genutzt wird. Auch hier konnte Andreas Neck viele Fragen beant-
worten, z.B. zum Knick in der Kirche. 

Der Abend klang bei vielfältigen Gesprächen und überwiegend sorbi-
schem Abendessen im nahegelegenen Restaurant „Wjelbik“ aus.

Anzeige

Kostenfreie Innovationsberatungen für KMU
EU-geförderte Innovationsprojekte ................................................................................

Das TGZ Bautzen ist derzeit an 3 EU-geförderten Innovationsprojekten beteiligt. Im Rahmen dieser Projekte können 
KMU eine kostenfreie Innovationsberatung in Anspruch nehmen.

THINGS+: Serviceinnovationen für das verarbeitende Gewerbe
Das EU-Projekt Things+ verfolgt das Ziel, KMU des verarbeitenden Gewerbes 
für die Einführung von Dienstleistungsinnovationen zu gewinnen. Auf diese 
Weise kann die Kundenbindung gestärkt und die Wettbewerbsfähigkeit der 
Unternehmen verbessert werden. 
KMU können sich für eine kostenfreie Innovationsberatung bewerben. 
Weitere Details erhalten Sie auf der Internetseite http://www.tgz-bautzen.de/
projekte/laufende-projekte/things.html sowie unter unten genannten Kontaktdaten.

ROSIE: Innovationen im Spannungsfeld von Risiko und Verantwortung
Die Entwicklung von neuen Produkten und Dienstleistungen sind für kleine 
und mittlere Unternehmen i. d. R. mit erheblichen Risiken verbunden. Dazu 
zählen neben den Entwicklungs- und Umsetzungsrisiken auch die gesell-
schaftliche Akzeptanz. Viele Unternehmen sind darüber hinaus zunehmend 
in gesamtgesellschaftliche Prozesse eingebunden. Als Beispiel sei auf die 
zahlreichen unternehmerischen Aktivitäten in Zusammenhang mit der Umset-
zung der Energiewende in unserem Land verwiesen. Das Projekt behandelt diesen vielschichtigen Problemkreis in den 
kommenden Jahren. KMU können sich um die Teilnahme am Projekt einschließlich einer spezifischen und kostenfreien 
Innovationsberatung bewerben. Weitere Details erhalten Sie auf der Internetseite http://www.tgz-bautzen.de/projekte/
laufende-projekte/rosie.html sowie unter unten genannten Kontaktdaten.

InnoCoopPolSax: Effizienzsteigerung über Innovation
Die Technologie- und Gründerzentrum Bautzen 
GmbH und die Wirtschaftsförderung Sachsen 
GmbH bieten im Rahmen des Kooperationspro-
grammes INTERREG Polen-Sachsen 2014-2020 
ein individuelles und kostenfreies Beratungspa-
ket zur Analyse und optimalen Ausschöpfung des Innovationspotentiales von KMU aus den Landkreisen Bautzen und 
Görlitz an. Das Paket besteht aus einem Innovationsaudit in Ihrem Unternehmen und darauf basierenden Handlungs-
empfehlungen zur Steigerung Ihrer Innovationsfähigkeit. Weitere Informationen finden Sie unter http://www.tgz-baut-
zen.de/projekte/laufende-projekte/innocooppolsax.html. 

Kontakt
Technologie- und Gründerzentrum Bautzen GmbH
Preuschwitzer Straße 20, 02625 Bautzen

Telefon:	 03591 380 2020
E-Mail:	  tgz@tgz-bautzen.de

www.tgz-bautzen.de/projekte

Küster Andreas Neck erklärt den Innungsmitgliedern die Bautzener Schätze sehr lebendig.

Die 1520 in Bautzen angefertigte Monstranz führt heute noch 
die Fronleichnamsprozession an.
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Innung Sanitär-Heizung-Klimatechnik Bautzen ..............................................................

„Wasser, Gas und Sanitär – Bautzener 
Klempner und Installateure einst und heute“
Unter dieser Überschrift hatte das Museum Bautzen unter der 
Federführung von Diplom-Museologen Hagen Schulz mit Fach-
beratung von Hr. Schröder und Hr. Marx eine Sonderausstellung 
zusammengestellt. Mitgeholfen haben die beiden SHK-Innungen 
des Landkreises Bautzen, vorrangig mit Leihgaben. 
Entstanden ist die Idee, als das Museum von Dr. Albrecht Münch 
viele Stücke der bis 1991 in Bautzen existierenden Klempnerei 
Münch übernommen hatte, darunter den Meisterbrief und das 
Meisterstück seines Vaters. 

Am 24.03.2018 wurde die Ausstellung vorgestellt und eröffnet. 
Oberbürgermeister Alexander Ahrens freute sich, dass so viele 
Alltagsstücke gezeigt werden. Obermeister Heiko Thonig sprach 
über die Entwicklung dieses Handwerks, seine Ursprünge in der 
Ver- und Entsorgung mit Wasser, den legendären Einfallsreich-
tum der Handwerker in der DDR-Zeit und den tollen Neubeginn 
1990 mit seinen vielfältigen Möglichkeiten. 
Später kamen schwierige Zeiten, inzwischen hat sich diese 
Branche konsolidiert. Aktuell gibt es gerade bei den Anlagen-
mechanikern SHK schon Fachkräftemangel, dem steht ein 
hochmodernes Berufsschulzentrum in Bautzen gegenüber. 
Und er sprach von den neuen Herausforderungen, die auf die-
ses Gewerk zukommen: Smart Home, regenerative Energien, 
Brand- und Schallschutz, und nicht zuletzt gestiegene Desig-
nansprüche fordern Fachleute. Eigentlich will er seinen Fokus 
mehr auf Hightech legen, aber momentan fühlt er sich als Be-
triebsinhaber jedoch mehr als Notar statt als Handwerker: die 
Bürokratie steigt trotz gegenteiliger Beteuerungen der Politik 
immer weiter.

Torsten Schneider führt heute zusammen mit seiner Schwester 
Silvia Bombas die Firma „Die Badgestalter/Gustav Schneider 
Bad und Heizung GmbH“ in der Rosenstraße, Bautzens ältes-
ten Klempner- und Installationsbetrieb. Er stellte das 1889 
gegründete Familienunternehmen vor. Begonnen hat alles mit 
Viehtränken. Schon sein Großvater engagierte sich im Innungs-
vorstand. Er stellte fest, dass die einzige Konstante der Firmen-
geschichte der Wechsel der Rahmenbedingungen ist. Seine 
Firma hat in Zusammenarbeit mit Herstellern einen Höhepunkt 
der Ausstellung gestaltet: ein modernes Badezimmer wurde ext-
ra entworfen und aufgebaut. Im rahmen der Sonderausstellung 
wurden auch zwei Termine zur Besichtigung der Firma vor Ort 
angeboten.

Drei Generationen des Familienunternehmens Bad-Schneider aus Bautzen.

Die Ausstellung zeigt eine historische Klempnerwerkstatt mit 
Werkzeug und Inventar eingerichtet, wie sie in der DDR Zeit be-
standen hat. Im zweiten Teil betrachtet die Schau Aspekte der 
Wasser- und Gasversorgung in der Stadt Bautzen, darunter die 

Sanitär
      Heizung
               Klima
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Tischlerinnung Bautzen ................................................................................................

Tischlermeister grillen in der Krabatmühle
In diesem Jahr wollten die Tischler keinen Innungsausflug orga-
nisieren, sondern sich gemütlich zu einem Grillabend treffen. 
Der Veranstaltungsort war schnell gefunden – die Krabatmühle 
in Schwarzkollm eignet sich für Gut- und Schlechtwettervarian-
ten und für viele Personen. Nicht ahnen konnten wir, dass an 
dem diesem Freitagabend, den 04. Mai 2018 der Hof so voll 
sein würde, weil die Händler des Trödelmarktes für den nächs-
ten Tag schon anreisten. 
Der Schwarze Müller nahm uns in der Scheune in Empfang und 
erklärte uns anhand eines Keramik-Wandbildes die vielen Va-
rianten der Krabat-Geschichte und deren Popularität, vor allem 
im Ausland. 
Danach besichtigten wir das Mühlengebäude mit dem Wasser-
rad, das ursprünglich in Dubring stand. Hier können originale 
Filmrequisiten des bekannten Krabat-Films und aufwändige 
Schnitzereien besichtigt werden. Die meisten heute existieren-

den Gebäude wurden irgendwo abgerissen und in Schwarzkollm 
wieder aufgebaut. Der Schwarze Müller war von Anfang an dabei 
und konnte natürlich viele Geschichten und Anekdoten zur Ent-
stehung und Entwicklung des Areals erzählen. 
Nicht wegzudenken ist die umfangreiche und immer noch an-
dauernde Tätigkeit der reisenden Wandergesellen. Für sie 
ist Schwarzkollm eine „erste Adresse“, und so waren auch an 
diesem Tag gerade drei Handwerker/-innen auf der Walz im 
Koselbruch, passenderweise Tischler. Neuestes Gebäude des 
Mühlenensembles ist seit 2017 das „Jurij Brězan“ Haus, das be-
sonders den sorbischen Traditionen gewidmet ist.  
Danach gab es leckeres Essen vom Grill. Die Scheunenvariante 
mussten wir nicht nutzen, das schöne Wetter hielt und so pack-
ten wir Tische und Bänke nach draußen. 
Obermeister Ulrich Lange stellte bei dieser Gelegenheit gleich 
noch das geplante Filmprojekt für das Tischlerhandwerk vor.

Geschichte des Gaswerkes im Spreetal von 1858 bis 1972 sowie 
der bis 1964 auch mit Gas betriebenen Straßenbeleuchtung. 
Der dritte Teil widmet sich Ausstattungen für Toiletten, Bäder 
und Küchen im 20. Jahrhundert unter Einbezug von Gaslampen, 
-öfen, -thermen und -herden, Kloschüsseln, Badeöfen und -wan-
nen sowie Haushaltsgeräten. Etliche Leihgaben kommen auch 

vom Installateurbetrieb Behnisch aus Kamenz. Hier haben wir 
beispielsweise einen Küchenherd der Marke Eschebach gefun-
den, hergestellt 1925,  der erst 1993 bei der Erdgasumstellung 
demontiert wurde und früher jede Woche mit der Zahnbürste 
geputzt wurde.
Die Ausstellung ist noch bis 12. August 2018 zu sehen.

Die Installateurmeister Uwe und Hans Behnisch aus Kamenz neben 
dem Eschebach-Herd aus dem Jahr 1925.

historische Klosettbecken, fast schon Kunstobjekte

OM Thonig und Florian Tittel vor der Innungsfahne, die als Leihobjekt 
ausgestellt ist.

Die Sammlung der Wasser – Zapfhähne.
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Die diesjährige Innungsausfahrt am letzten Aprilwochenende 2018 
hatte die Hafenstadt Hamburg als Ziel. Wegen der hervorragenden 
Anbindung mit der Bahn nutzen wir besondere Sparangebote und 
konnten als 18er-Gruppe am Freitagvormittag ab Dresden direkt 
bis Hamburg Hauptbahnhof durchfahren. Wir waren zwar nicht 
ganz pünktlich, weil genau an dem Tag der Berliner Hauptbahnhof 
gesperrt war, an dem wir eigentlich hätten halten müssen. Aber das 
gute und preiswerte Essen im tschechischen Speisewagen hat uns 
entschädigt. Ein Abteil verkürzte sich die Zeit mit Kartenspielen. In 

Hamburg nutzen wir an allen drei Tagen 
rege den öffentlichen Nahverkehr und 
die Buslinie 3 brachte uns zum Holiday 
Inn Billwerder. Höhepunkt des ersten 
Abends war der Besuch in der Abend-
vorstellung „König der Löwen“. Wir er-
lebten tolle Musik, aufwändige Figuren 
und Kostüme, die uns den Traum von 
Afrika näherbrachten. Die gute Organi-
sation der An- und etwas zeitaufwän-
digeren Abfahrt von der Musicalinsel 
kann man nur loben, zumal auch das 

Wetter weiter mitgespielt hat. Die meisten trafen sich zur Einlösung 
des Begrüßungstrunks zu später Stunde in der Hotelbar wieder. 
Der Sonnabendmorgen begrüßte uns wieder mit für Hamburger 
Verhältnisse bestem Wetter, die Regenschirme blieben das gesam-
te Wochenende unbenutzt. 10:20 Uhr lautete unser Zeitfenster für 
den Eintritt in das Miniatur - Wunderland. Vorbei an den 180-Mi-
nuten-langen Warteschlangen konnten wir sofort starten. Alle wa-
ren begeistert von der aufwändigen und detailgetreuen Gestaltung 
der verschiedenen Länder- und sonstigen Themen. Vulkanausbrü-
che alle 20 Minuten, regelmäßige Großbrände, Aktionen, die man 
selber auf Knopfdruck auslösen kann; tolle Illuminationen zum 

Tag- und Nacht-Wechsel. Unglaublich, wie viele Einzelfiguren hier 
angefertigt wurden. Allein beim DJ-Bobo Konzert sind es 20.000 
Mini-Menschen! Die 
Elbphilharmonie öff-
net sich und zeigt 
Einblicke in die Woh-
nungen, die man in 
Natura natürlich nicht 
bekommt. 
Alle haben sich hier mehrere Stunden aufgehalten und anschlie-
ßend entdeckten wir die Hafengegend oder andere Hamburger 
Sehenswürdigkeiten auf eigene Faust. OM Hendrik Schütze hatte 
die Zeit genutzt und für das Abendbrot gemeinsame Sitzplätze im 
„Portugiesenviertel“ organisiert. Auch der zweite Abend klang in 
der Hotelbar aus. 
Sonntagmorgen – Sonnenschein! Wieder bei bestem Wetter erwar-
tete uns vor dem Hotel unser Bus zur Stadtrundfahrt. Unser Guide 
erklärte uns nicht nur die Sehenswürdigkeiten und geschichtliche 
Fakten, sondern fand mit aktuellen Stadtthemen, wie beispiels-
weise der Wohnungsbau aufmerksame Zuhörer. 
Die letzte Etap-
pe war das späte 
flüssige Frühstück, 
wieder bei schöns-
tem Sonnenschein, 
an der Alster. Ohne 
Probleme und sehr 
pünktlich brachte 
uns die Deutsche 
Bahn wieder nach 
Dresden. 

Metallbauinnung Bautzen .............................................................................................

Jahreshauptversammlung der Metallbauinnung Bautzen
Am 27. März 2018 fand die Mitgliederversammlung der Metall-
bauinnung Bautzen im Bischof-Benno-Haus Schmochtitz statt. 
Nach der Begrüßung durch den Innungsobermeister Ehregott 
Freund, ging es gleich zum wichtigsten Thema der Tagesord-
nung. 
Am 25. Mai 2018 gilt die neue europäische Datenschutzverord-
nung, mit der sich einiges für Unternehmen ändern wird. Die 
anwesenden Innungsmitglieder verfolgten gespannt den Vortrag 
von Referentin Ulrike Klauck von der Handwerkskammer Dres-
den, die die wichtigsten Punkte und Auswirkungen auf das Hand-
werk in den Fokus stellte. Zunächst gelten die Datenschutzregeln 
für personenbezogene Daten, also alle Informationen, die sich 
auf eine identifizierbare, natürliche Person beziehen. Betriebe 
sind nach den neuen Regelungen verpflichtet zu dokumentieren, 
in welcher Form und wem die Daten zugänglich gemacht werden. 
Sie sind auch verpflichtet technische und organisatorische Maß-
nahmen zu treffen, um die Sicherheit der Verarbeitung von Daten 
zu gewährleisten. 
Eine Verpflichtung zur Bestellung eines Datenschutzbeauftrag-
ten besteht i.d.R. dann, wenn mindestens 10 Personen ständig 
mit der Verarbeitung von personenbezogenen Daten beschäftigt 

sind. Bei Websites ist zu beachten, dass diese eine Datenschutz-
erklärung brauchen. Sollte ein Kontaktformular für Kundendaten 
genutzt werden, ist dieses mit https zu verschlüsseln. Die neue 
EU DSGVO brachte viele Fragen an Frau Klauck mit sich, die von 
den Innungsmitgliedern zwischendurch gestellt wurden. 
Zum Thema „Gefährdungsbeurteilung nach ArbSchG-Vorlagen“ 
sprach Referent Peter Korsch von der BGHM. Das Arbeitsschutz-
gesetz verpflichtet jeden Arbeitgeber zu einer Gefährdungsbeur-
teilung, dadurch sollen vorausschauend Gefährdungen erkannt 
und abgestellt werden. Der Grundsatz ist dabei, die Arbeit so zu 
gestalten, dass eine Gefährdung für das Leben bzw. die Gesund-
heit möglichst vermieden und die verbleibende Gefahr möglichst 
gering gehalten wird. Welche Maßnahmen erforderlich sind, 
muss der Arbeitgeber durch eine Beurteilung der mit der Arbeit 
verbundenen Gefährdungen ermitteln. Das Ergebnis der Gefähr-
dungsbeurteilung, die festgelegten Maßnahmen und das Ergeb-
nis der Überprüfung müssen dokumentiert werden. 
Im Anschluss folgte der Bericht des Innungsobermeisters mit 
einem Überblick über Vorstandssitzungen, Innungsversammlun-
gen, Veranstaltungen und die Innungsausfahrt im vergangenen 
Jahr. 

Ofenbaumeister entdecken Hamburg
Innung des Kachelofen-, Luftheizungsbauer- und Fliesenlegerhandwerks Ostsachsen ......

Abschied von Hamburg bei strahlendem Sonnenschein
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KOOPERATIONSVEREINBARUNG DER LANDESFACHVERBÄNDE 
METALL, DES SCHORNSTEINFEGERHANDWERKS UND SANITÄR 
HEIZUNG KLIMA IM FREISTAAT SACHSEN UNTERZEICHNET
Landesinnungsmeister Gunar Thomas der Schornsteinfeger-Innung Sachsen, der stellvertretende Landesinnungsmeister Lutz Müller 
des Fachverbandes Metall Sachsen und Landesinnungsmeister Holger Mittlmeyer des Fachverbandes Sanitär Heizung Klima Sach-
sen unterzeichneten am 13. Juni 2018 im Erlebnishotel „Zur Schiffsmühle“ Grimma feierlich eine Kooperationsvereinbarung.

Zur Stärkung des Organisationsgrads der verbandsorganisierten Innungsfachbetriebe und Erhöhung der Mitgestaltungskraft des 
organisierten Handwerks streben die Landesinnungsverbände im Freistaat Sachsen eine intensivere Zusammenarbeit der verband-
sorganisierten Innungsfachbetriebe an. 

Ziel der Vereinbarung ist die engere Kooperation der verbandsorganisierten Innungsfachbetriebe der drei Landesinnungsverbände, 
die Verbesserung deren Marktposition sowie die Stärkung der Innungen der Verbandsorganisation als Basis der demokratischen 
Mitbestimmung der Handwerksbetriebe. In enger Zusammenarbeit sollen Synergieeffekte für die verbandsorganisierten Innungs-
fachbetriebe erzielt werden.

Bedeutung einer Innungsmitgliedschaft und gut organisierten Innung 
-  Das fachliche Primat für Entwicklung der Gewerke, der Berufsbilder und der Aus-, Fort- und Weiterbildung liegt in der 
   Verantwortung der jeweiligen Verbandsorganisation. 
-  Es gibt eine umfassende Beteiligung an der technischen Entwicklung, der Normenaktualisierung sowie der rechtlichen Gestaltung 
   im Freistaat Sachsen und durch Mitgliedschaft in den Bundesverbänden des jeweiligen Handwerks auf Bundes- und europäischer 
   Ebene. 
-  Die Verbandsorganisationen setzen die Selbstverwaltung des Handwerks vollständig um.
-  Die Innungen unterstützen die gemeinsamen gewerblichen Interessen ihrer Mitglieder. 
-  Die Innungen pflegen den Gemeingeist und die Berufsehre. 
-  Sie streben ein gutes Verhältnis zwischen Meistern, Gesellen und Auszubildenden an. 
-  Die Innungen regeln und überwachen die Ausbildung im Rahmen des dualen Systems und nehmen die Prüfungen ab. 
-  Die Innungen fördern das handwerkliche Können der Meister und Gesellen. 
-  Die Innungen erstellen über Angelegenheiten der in ihr organisierten Handwerke den Behörden Gutachten und geben Auskünfte. 
-  Die Innungen vermitteln bei Streitigkeiten zwischen Mitgliedern und ihren Auftraggebern. 

Die Zusammenarbeit der Landesinnungsverbände ist getragen von Fairness, gegenseitiger Achtung sowie Vertrauen. Dabei wer-
den die Regelungen des Wettbewerbsrechtes umfassend beachtet. 

Es wurden erste Umsetzungsschritte vereinbart. Unter anderem 
kooperieren die Landesinnungsverbände für die Interessenver-
tretung in ihrem Gewerk. Dazu wird ein regelmäßiger Informa-
tionsaustausch beider Partner organisiert. Auf den jeweiligen 
Verbandsveranstaltungen beider Handwerksorganisationen wird 
über den aktuellen Sachstand berichtet. 

Die Landesinnungsverbände vereinbaren eine gemeinsame Öffent-
lichkeitsarbeit und Austausch von Fachinformationen sowie ein ge-
meinsames Auftreten gegenüber Handwerkskammern sowie in den 
jeweiligen Vertretungsorganen im Freistaat Sachsen.

Landesinnungsmeister Holger Mittlmeyer (li) des Fachverbandes Sanitär Heizung 
Klima Sachsen, der stellvertretende Landesinnungsmeister Lutz Müller (mi) des 
Fachverbandes Metall Sachsen und Landesinnungsmeister Gunar Thomas (re) der 
Schornsteinfeger-Innung Sachsen unterzeichneten am 13. Juni 2018 im Erlebnis-
hotel „Zur Schiffsmühle“ Grimma feierlich eine Kooperationsvereinbarung.

Der Fachverband Metall Sachsen verkörpert die sächsische Handwerksorganisation der Metallbranche und umfasst Innungen und Einzelmitglieder aus allen Teilen des Freistaates. Mitglieder sind 21 
Innungen der Branchen Metallbau – mit den Fachrichtungen Konstruktionstechnik, Metallgestaltung und Nutzfahrzeugbau - und der Feinwerkmechanik – mit den Schwerpunkten Maschinenbau, Werk-
zeugbau und Feinmechanik - im Freistaat Sachsen. 
Ansprechpartner für Rückfragen beim Fachverband Metall Sachsen: Peggy Ullrich, Geschäftsführerin, Telefon: 0351 84129230, E-Mail: info@metallhandwerk-sachsen.de 

Die Schornsteinfeger-Innung Sachsen nimmt die Interessen des Schornsteinfegerhandwerks im Freistaat Sachsen wahr und unterstützt die zuständigen Behörden. Ihr Sitz ist in Dresden. Es ist die Aufgabe 
der Landesinnung, die angeschlossenen Mitgliedsbetriebe bei der Erfüllung ihrer gesetzlichen Aufgaben zu unterstützen. 
Ansprechpartner für Rückfragen der Schornsteinfeger-Innung Sachsen: Gunar Thomas, Obermeister, Telefon: 0351 2598506, E-Mail: liv@schornsteinfeger-sachsen.de 

Der Fachverband Sanitär Heizung Klima Sachsen vertritt als Landesinnungsverband für das sächsische Sanitär Heizung Klima-Handwerk 20 Innungen mit ca. 1.000 Handwerksbetrieben und ca. 5 - 8.000 
Beschäftigten im Freistaat Sachsen und nimmt die Vertretung der berufsständischen Interessen des gesamten SHK-Handwerks im Freistaat Sachsen wahr. 
Ansprechpartner für Rückfragen beim Fachverband SHK Sachsen: Sven Fischer, Geschäftsführer, Telefon: 0341 200537-0, E-Mail: fvshk.sachsen@installateur.net 
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IKK classic informiert IKK classic informiert

IKKclassic Präsentationen:

●  10.08.2018	
    10. IKK classic Volkssport 
    Lauf
     ab 18:00 Uhr mit Aktionen für die 
     ganze Familie
     Görlitz, Sportplatz Eiswiese an 
     der Fröbelstraße

●  18.08.2018
    18. O-SEE Challenge
     10:00 - 16:00 Uhr Olbersdorfer See
     Ellmar Fitness - Gesundheit, Sport 
     & Wellness – Körperanalyse mit 
     Ermittlung des viszeralen Fettanteils

●  01.09.2018
    Lauf „Bischofswerda 
    bewegt sich!“
     09:30 - 11:30 Uhr
     Bischofswerda, Lutherpark

●  01.09.2018
    Wellness- und 
    Gesundheitstag 
     12:00 - 16:00 Lausitzbad 
     Hoyerswerda, Am Gondelteich 2

●  03.09.2018
    Blutspende
     13:30 - 18:00 Uhr Servicecenter 
     Görlitz, Wilhelmsplatz 7

●  07.09.2018
    Gesundheitstag der Innungen 
    – Schaufenster Handwerk
     09:00 - 15:00 Uhr Hoyerswerda, 
     Friedrichstraße 5

●  08.09.2018
    12. HOYWOJ-CityLauf
     11:00 - 17:30 Uhr Hoyerswerda

●  14.09.2018
    10. Gesundheitstag 
    „Bewegter Marktplatz“ in 
    Weißwasser
     09:30 - 14:30 Uhr Weißwasser, 
     Karl-Marx-Straße 23

●  17. -23.09.2018
    Aktionswoche des Ober-
    lausitzer Kreissportbundes

    17.09.2018
    Sportabzeichentreff
     14:00 - 18:00 Uhr in Görlitz, 
     Zittauer Straße, Stadion der 
     Freundschaft

●  20.09.2018
    Aktiver Badetag im 
    Neisse-Bad
     09:00 - 13:00 Uhr in Görlitz, 
     Pomologische Gartenstraße 20,
     Ablegen des Schwimmabzeichens

     Änderungen vorbehalten. 

Finanzielle Entlastung für Versicherte
Zusatzbeitrag ab Mai 2018 gesunken
Gute Nachricht für alle Versicherten der IKK 
classic: sie zahlen bereits seit Mai weniger für 
ihre Krankenversicherung. Die IKK classic hat 
zum 1. Mai ihren Zusatzbeitragssatz um 0,2 
Prozentpunkte auf 1,2 Prozent gesenkt. Der Ge-
samtbeitragssatz liegt damit bei 15,8 Prozent.

Alle Leistungsextras und Services bleiben erhal-
ten. Zusätzliche Angebote wie Osteopathie, ärzt-
liche homöopathische Beratung, Hebammenruf-
bereitschaft, Reiseschutzimpfungen und vieles 
mehr gehören weiterhin zum Leistungsspektrum 
der IKK classic. Auch persönliche Vorsorge wie 
beispielsweise professionelle Zahnreinigung 
oder zusätzliche Schwangerschaftsvorsorge 
wird von der Kasse bezuschusst. Eine aktive 
und gesundheitsbewusste Lebensweise wird 

mit einem finanziellen Bonus von jährlich bis 
zu 100 Euro honoriert. Zusätzlich finanziert die 
Krankenkasse ihren Versicherten qualitätsgesi-
cherte Gesundheitskurse mit bis zu 180 Euro im 
Jahr. 

Unternehmen finden außerdem weiterhin kom-
petente Unterstützung bei ihrer betrieblichen 
Gesundheitsförderung. Ob umfangreiche Beglei-
tung bei der Einführung eines betrieblichen Ge-
sundheitsmanagement im Unternehmen oder 
flexible Unterstützung in Form von Workshops 
und Gesundheitstagen – die IKK classic hat das 
passende Angebot. 

Weitere Informationen zur IKK classic unter 
www.ikk-classic.de .

15. „Europamarathon 
        Görlitz – Zgorzelec“
Am 3. Juni 2018 fiel der Startschuss zum 
15. Europamarathon in Görlitz. Ca. 2400 
Teilnehmer gingen bei idealem Wetter auf 
die unterschiedlichen Strecken. Das war 
ein neuer Teilnehmerrekord. 
Tina Lippert, eine Mitarbeiterin der IKK 
classic aus Bautzen, war erstmalig bei 
dem Event in Görlitz dabei. Sie beendete 
den 10 km IKK classic Lauf mit einer gran-
diosen Zeit von 46:02 min und belegte 
damit den 3. Platz in der Gesamtwertung 
der Frauen.

Die kostenfreie Körperanalyse im Ge-
sundheitsmobil der IKK classic mit fach-
gerechter Beratung wurde von vielen Teil-
nehmern und Zuschauern gern genutzt. 

Weitere Informationen im Internet unter 
www.europamarathon.de

IKK classic beim Europamarathon 
Görlitz – Teilnahme macht Spaß

Von links nach rechts: Tina Lippert, Ines Pawlas

IKK-Azubibörse – kostenfrei Ausbildungsplätze und 
Praktika bewerben
Die Ausbildungsbörse der IKK classic ist 
für Unternehmen eine attraktive Möglich-
keit, freie Ausbildungsplätze kostenlos 
und zeitlich unbefristet zu inserieren. Be-
reits jetzt nutzen viele zukünftige Berufs-
starter die Datenbank der IKK-Azubibörse, 
um gezielt in ihrer Region nach einer Lehr-
stelle zu suchen.

Die freie Lehrstelle kann einfach und un-
kompliziert eingestellt werden. Im Arbeit-
geberbereich melden sich die Unterneh-
men an. Sie erhalten dann eine E-Mail 
mit einem Bestätigungslink, mit dem die 
Anmeldung abgeschlossen wird. Jetzt 
können die Unternehmensdaten eingege-
ben werden. Welche Informationen veröf-
fentlicht werden und wie ausführlich die 
Stellenbeschreibung sein soll, entscheidet 
das Unternehmen selbst. Alle eingestellten 
Inserate können im Arbeitgeberbereich je-
derzeit bearbeitet, gelöscht oder deakti-
viert werden.

Unternehmen können in dem Portal auch 
selbst nach einem passenden Azubi su-
chen. Jugendliche haben in der Börse die 
Möglichkeit, sich in einem eigenen Profil 
mit ihren Ausbildungswünschen und be-
ruflichen Interessen vorzustellen. Ergän-
zend werden Lebenslauf und Zeugnisse 
hochgeladen. Arbeitgeber können nach 
Interessen und Ausbildungsvorausset-
zungen im Bewerberpool gezielt nach po-
tentiellem Berufsnachwuchs suchen und 
ein verkürztes Bewerberprofil einsehen. 
Bei Interesse sendet der Arbeitgeber dem 
Jugendlichen eine E-Mail mit Bitte um Frei-
schaltung des ausführlichen Profils zur 
Kontaktaufnahme.

Alle Informationen zur IKK-Azubibörse gibt 
es unter www.ikk-classic.de/azubisuche .

Neuer Außendienstmitarbeiter für die Region Görlitz
Hans-Jürgen Bartel wurde am 18. Mai in seinen 
wohlverdienten Ruhestand verabschiedet. Als 
eines der „Gesichter“ der IKK classic war er 25 
Jahre im Dienst der IKK im Vertriebsaußendienst 
für die Region Görlitz – Niesky – Weißwasser zu-
ständig. 
Sein Aufgabengebiet übernahm André Tzscheutsch-
ler als neuer Ansprechpartner für Firmen und 
Versicherte. Er ist für viele Arbeitgeber kein Un-
bekannter, da er seit 01.08.2002 bei der IKK 
classic beschäftigt und langjährig im Bereich Ver-
sicherungen tätig war. 
Für Fragen aller Art rund um das Thema Kranken-
versicherung erreichen Sie ihn unter der bereits 
bekannten Nummer 0171 3118870. 

Von links nach rechts: André Tzscheutschler, 
Hans-Jürgen Bartel, Jens Bednarek - Regionalgeschäftsführer 

Der Krankenstand der im sächsischen 
Handwerk Beschäftigten stieg 2017 im 
Vergleich zum Vorjahr um 0,2 Prozent-
punkte auf 5,3 Prozent. Das ergab die 
aktuelle Analyse der Arbeitsunfähigkeits-
daten von  rund 90.000 im sächsischen 
Handwerk beschäftigen Versicherten der 
IKK classic.

Im gesamten Kalenderjahr war statistisch 
gesehen jeder sächsische Handwerker 
19,3 Tage krankgeschrieben (2016: 18,7 
Tage). Insgesamt entfielen auf jeden Be-
schäftigten 1,4 Krankheitsfälle. Damit 
waren die sächsischen Handwerker nicht 
häufiger krank als 2016. Der Anteil an Be-
schäftigten ohne eine einzige Krankschrei-
bung im gesamten Jahr erhöhte sich sogar 
um 0,3 Prozentpunkte auf 41,1 Prozent. 
Jedoch stieg die Dauer der Erkrankung je 
Fall um fast einen Tag an. Die durchschnitt-
liche Falldauer erhöhte sich von 13,4 auf 
14,1 Tage. Eine Ursache hierfür ist die 
Zunahme von Langzeiterkrankungen. 5,7 
Prozent aller Krankheitsfälle waren Lang-
zeiterkrankungen (2016: 5,3 Prozent). Sie 
verursachten im vergangenen Jahr 46,2 
Prozent aller krankheitsbedingten Ausfall-
tage (2016: 45 Prozent). 

Mit 27,9 Prozent führten im sächsischen 
Handwerk die Muskel-Skeletterkran-
kungen zu den meisten Fehltagen (2016: 
27,4 Prozent), gefolgt von Verletzungen 
und Vergiftungen (2017: 15,3 Prozent; 
2016: 15,8 Prozent) und Krankheiten des 

Atmungssystems (2017: 13,6 Prozent; 
2016: 13,8 Prozent). Psychische Erkran-
kungen verursachten neun Prozent aller 
Fehltage (2016: 8,1 Prozent).

„Vor dem Hintergrund älter werdender 
Belegschaften und der sukzessiven An-
hebung des Renteneintrittsalters auf 67, 
gewinnen Gesundheit und Leistungsfä-
higkeit der Beschäftigten immer mehr an 
Bedeutung“, betont Sven Hutt, Landesge-
schäftsführer der IKK classic in Sachsen. 
Der demografische Wandel sei auch in 
der Altersstruktur im Handwerk spürbar. 
So stieg das Durchschnittsalter der bei 
der IKK classic versicherten, sächsischen 
Beschäftigten im Handwerk allein in den 
letzten fünf Jahre von 42 auf 44. „Dieser 
Trend ist über alle Branchen und Berufs-
gruppen hinweg zu beobachten“, stellt 
Sven Hutt fest. „Man kann mit einem ge-
sundheitsfördernden und altersgerechten 
Betriebsmanagement der demografischen 
Entwicklung aber durchaus etwas entge-
gensetzen. Je früher ein Unternehmen 
damit beginnt, die Ressourcen seiner Be-
schäftigen zu schützen und zu fördern, 
desto besser wird es in Zukunft aufgestellt 
sein.“ 

Unterstützung bei der Einführung eines 
betrieblichen Gesundheitsmanagement 
finden Unternehmen bei der IKK classic. 
Mehr Informationen unter 
www.ikk-classic.de/bgm .

IKK-Gesundheitsbericht 2017:
Handwerk in Sachsen – Krankenstand leicht angestiegen

Preisübergabe vom 22. Handwerkercup im Volleyball
Was kann es Schöneres geben als Kinder am Kindertag zu überraschen. 

Am 1. Juni wurde im Helenenbad in Görlitz der Erlös des Handwerkercups in Höhe von 222 € 
an die Kindereinrichtung „Kinderinsel Kunterbunt“ übergeben. Hier wird gesunde Lebensweise 
bereits frühzeitig praktiziert. In der Görlitzer Kneipp-Kita spielen Bewegung, gesunde Ernährung, 
das seelische Wohlbefinden, 
Wasseranwendungen und die 
Kräuterkunde eine große Rolle. 
Deshalb ist die Unterstützung 
durch das regionale Handwerk 
und seine Partner herzlich will-
kommen und wir denken auch 
sehr gut angelegt. 

Preisübergabe Handwerkercup im
Helenenbad an die Kindereinrichtung 

„Kinderinsel Kunterbunt“.
Vordergrund: von links nach rechts: Ines Pawlas, IKK classic; Claudia Wittig, Kindereinrichtung

 „Kinderinsel Kunterbunt“; Kinder des Kinderrates;  Mario Ahnert, SV Koweg Görlitz e.V.
Hintergrund: Frau Träger, Volksbank Raiffeisenbank Niederschlesien eG; Dr. Knut Scheibe,

 Vertreter des Versorgungswerkes des Handwerks; Alexander Wiltgrupp, SIGNAL IDUNA Fotos: IKK classic
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Der digitale Schutzschild für Ihr Un-
ternehmen: Erst sichern, dann ver-
sichern. 

Jeder Betrieb denkt und agiert heutzu-
tage digital – auch Sie.
Ob Kundendaten oder Kommunikation, 
nichts funktioniert ohne Anschluss ans 
Netz. Auch der kleinste digitale Prozess 
kann, wenn er nicht funktioniert, große 
Auswirkungen auf Ihren Betrieb haben. 
Damit es nicht so weit kommt, haben 
Sie mit der SIGNAL IDUNA einen siche-
ren Partner, der Ihnen im Schadenfall 
unterstützend zur Seite steht.

Große Gefahr, auch für kleine 
Betriebe.

Selbst das sicherste Türschloss schreckt 
Cyber-Kriminelle nicht ab, denn sie 
dringen übers Internet in Ihr System ein 
– davor gibt es keinen 100-prozentigen 
Schutz. Die Täter müssen also nicht mal 
vor Ort sein, sondern operieren auf und 
von der ganzen Welt aus. Das macht es 
für Ihren Betrieb so gefährlich und für 
Cyber-Kriminelle so lukrativ.

Cyber-Angriffe richten großen 
Schaden an. 

Ist Ihr Betrieb erst einmal von einem 
Cyber-Angriff betroffen, kann alles 
passieren: IT-Systeme wiederherstellen, 
Betriebsunterbrechungen oder Schaden-
ersatzforderungen. Ohne Hilfe bedroht 
ein großer Schaden sogar Ihre Existenz.

Machen Sie es Cyber-Kriminellen 
schwer und sichern Sie Ihr Unter-
nehmen. 

Passwortgeschützte Systeme und Daten 
auf externen Servern sichern ist ein 
guter Ansatz, aber nur ein Anfang. 
Denn 76 % aller Cyber-Vorfälle wer-
den durch ungeschulte Mitarbeiter 
verursacht. Der Mensch ist das größte 
Sicherheitsrisiko in der digitalen Welt.

Mit der CyberPolice haben Sie das 
Restrisiko runtergefahren.

Wo Menschen arbeiten, da passieren 
auch Fehler. Sogar nach der besten Mit-
arbeiterschulung können Cyber-Angriffe 
vorkommen. Neben der Sicherung ist 
die Versicherung die beste IT-Lösung.
So machen Sie einen doppelten Punkt 
gegen Cyber-Kriminalität und können 
Ihr Unternehmen nachhaltig schützen.
 

Ihre Versicherungsleistungen auf 
einen Blick:

Kosten:
 Schadenfeststellung und -behebung
 PR-Beratung / Reputation nach 
    Schadenfall
 Rechtsanwaltskosten

Eigenschäden:
 Wiederherstellungskosten von Daten 
    und Programmen bei Eigenschäden
 Schäden aus Erpressung / Be-
    drohung (ohne Lösegeld)
 Betriebsunterbrechung

Drittschäden:
 Forderungen der Payment-Card-In-
    dustry (Kreditkartenschäden)
 Wiederherstellung von Daten und 
    Programmen bei Drittschäden
 Ansprüche aus Persönlichkeits-
    rechtsverletzungen

Besuchen Sie uns direkt 
oder sprechen Sie uns gern an! 

www.signal-iduna.de/cyber

Digitalisierung - Chance und Risiko für Ihr Unternehmen

Die Angriffe sind digital, die Bedrohung real – digitaler Schutzschild
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Cooles Outfit für warme Tage. 
Was ist bei Schönwetterkleidung zu beachten?

Sonnige Zeiten auf der Baustelle: Da wird die Arbeitskleidung gerne ge-
gen ein sommerliches Outfit getauscht: Shirt statt Jacke, Bermudas statt 
Bundhose. Doch ist leichte Kleidung für die Baubranche geeignet? Sechs 
Aspekte, die bei der Ausrüstung an Sonnentagen zu beachten sind: 

Sicherheit: Kurze Hosen und Shirts dürfen am Arbeitsplatz getragen wer-
den. Ausnahme: Die Gefährdungsbeurteilung sieht vor, dass Beine und 
Arme geschützt sein müssen. Wenn Schutzkleidung vorgeschrieben ist, 
dann gilt das auch im Sommer. Geschlossene Sicherheitsschuhe sind auf 
der Baustelle immer Pflicht. 

Sonnenschutz: Wer viel draußen arbeitet, muss sich vor der Sonne schüt-
zen. An einem sonnigen Arbeitstag gehören Sonnencreme, Sonnenbrille 
und eine Kopfbedeckung – etwa Basecaps mit Lüftungsöffnungen – zur 
Ausrüstung dazu. 

Funktionalität: Frühjahr- und Sommerkleidung muss praktisch sein - wie 
etwa die Kollektion DYNAMIC von MEWA, die um Shorts erweitert wurde. 
Viele Taschen bieten Platz für Werkzeug. Der Bund ist variabel einstellbar 
und im Rücken etwas höher geschnitten, so dass die kurze Hose auch 
beim Bücken gut sitzt. Eine passende Arbeitsweste bietet Bewegungsfrei-
heit und Stauraum. 

Wohlfühlfaktor: Auch für das sommerliche Arbeitsoutfit gilt: Der Mit-
arbeiter muss sich wohlfühlen. Andernfalls greift er auf private, nicht 
schützende Kleidung zurück, die auch optisch nicht in das Konzept des 
Betriebes passt. Es ist ratsam, den Mitarbeitern ein attraktives und an-
genehmes Outfit für Tage mit zweitstelligen Plusgraden zur Verfügung zu 
stellen.

Firmenimage: Handwerker sollten immer angemessen gekleidet sein. 
Achselhemd und ausgefranste Shorts gehören nicht an den Arbeitsplatz. 
Ebenfalls tabu: Arbeiten mit nacktem Oberkörper. Das ist unprofessionell 
und gesundheitsgefährdend. Im Idealfall ergänzt die Sommerkollektion 
den Gesamtauftritt der Firma. Bei MEWA gibt es Shorts und Westen in 
den gleichen Farbvarianten wie die anderen Artikel der Kollektion, so 
bleibt das Erscheinungsbild einheitlich. 

Fünf Prozent Preisvorteil für Mitglieder 
Viele Betriebe scheuen den Aufwand für eine zusätzliche leichte Kleidung 
für ihre Mitarbeiter. Die Lösung: mieten statt kaufen. MEWA bietet dies 
innerhalb eines laufenden Mietvertrages an. Dazu gehören Beratung, Aus-
stattung des Teams, Abholen und Waschen der Kleidung sowie das Anlie-
fern zu vereinbarten Terminen. Auf personelle Änderungen reagiert MEWA 
flexibel: Neue Mitarbeiter werden größengerecht eingekleidet, überzählige 
Stücke werden zurückgenommen. Das Service-Paket gibt es zu besten 
Konditionen für Mitglieder: Ein Rahmenvertrag mit MEWA garantiert ihnen 
fünf Prozent Preisvorteil gegenüber den Normalpreisen.

Kontakt:		 MEWA AG & Co. Vertrieb OHG
		  Damaschkeweg 2  ·  07745 Jena
		  Tel.: 	 03641 – 237-400
		  Fax: 	 03641 – 237-182 
		  E-Mail: 	 handwerk@mewa.de

		  www.mewa.de

Handwerkerkleidung für Frühjahr und Sommer

MEWA bieten eine flexible Lösung im Mietservice an: Die Ar-
beitskleidung wird zur Verfügung gestellt, zu festen Terminen 

abgeholt, gewaschen und sauber wieder angeliefert.

Professionell gekleidet an sonnigen Tagen: 
Shirt statt Jacke, Bermudas statt Bundhose 

(Fotos: MEWA)
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Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien ....................................................................

Brot- und Brötchenprüfung 2018 in der KHS Görlitz

Text & Fotos: KHS Görlitz

Am 08. und 09. Mai 2018 fand in den 
Geschäftsräumen der Kreishandwerker-
schaft, in der Melanchthonstraße 19, die 
diesjährige Brot- und Brötchenprüfung 
statt.

Jeder Bäckereibetrieb der Bäckerinnung 
Oberlausitz-Niederschlesien durfte frei-
willig an dieser Qualitätsprüfung teilneh-
men. 

Die Prüfung erfolgte auch in diesem Jahr 
durch Michael Isensee - Qualitätsprüfer 
des Deutschen Brotinstituts e.V. 
An der Prüfung beteiligten sich 13 Bäcke-
reien des Landkreises Görlitz. Geprüft 
wurden 44 Brote und 26 Brötchen. Die 
Bewertung erfolgte nach den 6 bekann-
ten Kriterien: Form und Aussehen, Ober-
fläche und Kruste, Lockerung und Kru-
menbild, Geruch, Aroma sowie Struktur 
und Elastizität.

Um die Backwaren optimal bewerten zu 
können, sollten diese Zimmertemperatur 
haben, damit sich die Geschmackstoffe 
voll entfalten können. Die Proben sind 
mit einer ausgefüllten Prüfkarte zu verse-
hen. Auf dieser Karte müssen  sich alle 
notwendigen Angaben über das Produkt 
befinden.

Jedes Produkt startet mit 100 Punk-
ten. Stellt der Prüfer Mängel fest, wer-
den Punkte abgezogen. Nur Brote bzw. 
Brötchen mit 100 Punkten erhalten das 
Prädikat „sehr gut“, 90 - 99 Punkte das 
Prädikat „gut“. Die Produkte mit einer 
Punktzahl von 89 und weniger werden 
nicht prämiert.
Alle mit „Gold“, „Sehr gut“ oder „Gut“ 
prämierten Produkte werden mit einer 
Urkunde des Deutschen Brotinstituts 
ausgezeichnet.

Von den 44 geprüften Broten im Land-
kreis wurden 30 als „Sehr gut“ und 12 
mit „Gut“ prämiert. Von den 26 Brötchen-
proben wurden 14 mit „Sehr gut“ sowie  8 
mit „Gut“ prämiert. 

Die Prüfung dient dem Bäckereibetrieb 
zur Verbesserung der Qualität. Die beilie-
gende Auswertung enthält Verbesserungs-
vorschläge für die festgestellten Mängel.

Erweist sich ein Produkt über 3 Kalen-
derjahre in Folge konstant als „sehr gut“, 
wird hierfür die GOLD-Auszeichnung des 
Deutschen Brotinstituts vergeben.

In diesem Zusammenhang möchte sich die Bäckerinnung Oberlausitz - Niederschlesien 
ganz herzlich bei Herrn Dirk Schmidt, Inhaber der Gustav Ritter – Neumühle – in Renn-
ersdorf bedanken. Wie bereits bei der Stollenprüfung im November 2017, hat er auch 
die Kosten der Brot- und Brötchenprüfung 2018, für alle teilgenommenen Bäckereien  
übernommen.

Die nächste Brot- und Brötchenprüfung wird am 24. und 25. April 2019 stattfinden.

Die Kreishandwerkerschaft Görlitz wurde eingeladen .....................................................

Ein Abend, der nach „Meer“ verlangt …
Die Schulleiterin des Beruflichen Schulzentrums, Frau Liebig, hat 
der Kreishandwerkerschaft Görlitz im April diesen Jahres eine Ein-
ladung der besonderen Art zukommen lassen. 
Nach dem Motto „ein Abend der nach Meer verlangt“ organisier-
ten die Auszubildenden der Berufsgruppe „Köche“, „Fachkraft im 
Gastgewerbe“ und „Hotelfachmann/frau“ einen geschmacklich 
unvergesslichen Abend. 

Für die jungen Leute bestand die Herausforderung darin, Speise-
karten, Tischdekoration und das gesamte Menü unter dem Ge-
sichtspunkt „Meer“ eigenständig  zu planen, vorzubereiten und 
auszuführen.

Mit einem leckeren Cocktail wurden wir von den jungen Köchen 
sehr freundlich begrüßt und an einen perfekt, meer-blau-weiß 
eingedeckten, festlichen Tisch geführt. Es folgte eine kulinarische 

Reise. Beginnend über „ein müdes Matjessülzchen, welches sich 
neben der Forellenterrine und dem Lachscocktail im Salat zur 
Ruhe gebettet hatte“, folgte ein perfekt  gewürztes brasilianisches 
Fischsüppchen sowie ein liebevoll angerichtetes Zanderfilet mit 
Gurken-Kiwi-Salat, „der den Tomatenschaum am Stand bewun-
derte“.

Nach dem Hauptgericht von „Kabeljau am Gemüsenudelstand“ 
wurde zur Krönung des Abends ein köstliches Dessert „Bermu-
da-Dreieck der süßen Versuchung“ gereicht, welches uns als ein 
unvergessliches Geschmackserlebnis in Erinnerung blieb – die 
Bilder sprechen dabei für sich.

Es hat uns erstaunt, mit welcher Kreativität und Professionalität 
die Jugendlichen Ihr Werk abgeliefert haben. Vielen Dank an alle 
Mitwirkenden – es war ein gelungener Abend!

Anzeige ..........................................................................................................................

Text & Fotos: KHS Görlitz
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Am 28. und 29.April fand im Messe- und 
Veranstaltungspark Löbau die KONVENTA 
2018 statt. Daran beteiligten sich mehr 
als 200 Aussteller, die ihre Produkte und 
Leistungen präsentierten.

Das Handwerk wurde auch in diesem Jahr 
wieder von der Bäckerei Jarmer aus Kott-
marsdorf vertreten. Sie gab wertvolle In-
formationen zu glutenfreiem Backen und 
Backen für Allergiker. 

Weiterhin fand der Messeauftritt der Fir-
ma „Preuß Gesunde Schuhe GmbH“ aus 
Görlitz, von Mitarbeiter Herrn Buschen-
dorf großen Zuspruch.
Mit seinem Gerät für elektronische Druck- 
und Fußmessung begeisterte er die Kon-
venta-Besucher und es herrschte reger 
Andrang.
Herzlichen Dank an beide Vertreter des 
Handwerks.

Präsentation des Handwerks .........................................................................................

KONVENTÀ am 28. und 29. April 2018 
im Messe- und Veranstaltungspark Löbau

Kreishandwerkerschaft Görlitz ......................................................................................

Rückblick – zur Datenschutzveranstaltung im April 2018
Frau Herschel, von der Firma Prodatis Consulting 
AG Dresden, erläuterte verständlich die Grundla-
gen und Erfordernisse der neuen EU Grundver-
ordnung. Mit ihrer anschaulichen Präsentation 
sowie mit eingehenden Beispielen gelang es 
ihr, dieses spezielle und anstrengende Thema 
zu transportieren. Am Ende der Veranstaltung 
hatten die Teilnehmer das Gefühl gut informiert 
worden zu sein. 

Im Vorfeld war die Nachfrage zu dieser Veranstal-
tung so groß, dass wir schon nach kurzer Rück-
meldezeit keine Anmeldung mehr annehmen 
konnten. Die Raumkapazität war mit maximal 90 
Personen vollkommen ausgelastet. 

Aus diesem Grund wird es am 09. August 2018 
eine nochmalige Veranstaltung zu diesem The-
ma geben. Nähere Informationen dazu finden Sie auf Seite 42 in diesem Heft. 

3. Unternehmerbörse „Willkommen zu Hause“ ...............................................................

Finden Sie Ihren Mitarbeiter beim Altstadtfest in Görlitz!
„Willkommen zu Hause 2018 - Jobs an der Neiße“ – Fachkräftemesse
Im Rahmen des Altstadtfestes führt die Europastadt Görlitz die 
3. Unternehmerbörse „Willkommen zu Hause“ für Fachkräfte durch.

	 Datum: 	 25. August 2018
	 Zeit:	 11.00 – 15.00 Uhr
	 Ort: 	 Rathaus Görlitz, Eingang Wendel 
		  Rosskopf (Hochzeits-) Treppe

Wir freuen uns, wenn Sie (wieder) Teil des Projektes werden und 
Ihr Unternehmen als möglicher Arbeitgeber der Region bei dieser 
Börse, alt bewährt im Rathaus präsentieren.

Das Projekt soll das Potenzial der Rückkehrer stärker nutzen. Das 
Altstadtfest ist dafür die richtige Gelegenheit, um die vielen Rück-
kehrer auf die vielfältigen Arbeitsmöglichkeiten in Görlitz und der 
Region aufmerksam zu machen. In lockerer Atmosphäre haben 
die Interessierten die Möglichkeit Sie als Unternehmen und po-
tentiellen zukünftigen Arbeitgeber kennen zu lernen.

Haben wir Sie neugierig gemacht?  Dann rufen Sie uns bitte an!

bis spätesten 27. Juli 2018  —  Telefon 03581 877450, Kreis-
handwerkerschaft in Görlitz – wir senden Ihnen die entsprechen-
den Anmeldungsformulare und Kontaktdaten gerne zu! 

Text: KHS Görlitz

Text: KHS Görlitz, Fotos: HWK Dresden

Anzeigen ........................................................................................................................

Text & Fotos: KHS Görlitz
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Das Treffen der Senioren gehört seit vielen Jahren schon zu einer schönen Tradition der Elektroinnung Landkreis Görlitz.
Am 23. Mai 2018 folgten die Altmeister und Ehefrauen aus Löbau, Zittau und Görlitzer Umgebung der Innungseinladung. So, wie 
das Treffen schon seinen Brauch hat, ist ebenso die Gaststätte „Gondelfahrt“ in Jonsdorf - als Treffpunkt ein fester Bestandteil.

Um 17.00 Uhr wurden alle Gäste durch Herrn Ekkehard Kretschmer und Herrn Roland Altmann herzlich begrüßt. Innungsobermeis-
ter Herr Zedel war leider verhindert. Herr Kretschmer gab einen kurzen Überblick zu Aktuellem aus der Elektroinnung. Mit Stolz und 
Freude berichtete er über das Anfertigen einer eigenen Innungsfahne für die Innung im letzten Jahr. Höhepunkt dieser Anschaf-
fung bildete die Fahnenweihe am 12.11.2017 in der Kirche zu Kunnersdorf mit anschließendem gemütlichem Beisammensein im 
Kretscham Kunnersdorf. Mit einer Fotoauswahl von diesem Ereignis erhielten die Anwesenden die Möglichkeit, sich ebenfalls ein 
Bild von der schmucken Innungsfahne und dem Treffen zu machen. 

Im Anschluss daran wurden alle Senioren mit auf eine „Reise in den Thüringer Wald“ genommen. Bereits im Jahr 2013 starte-
ten Herr Kretschmer und Herr Altmann mit Ihren Motorädern 
zu einer Tour in das Pumpspeicherwerk Goldisthal - im tief ein-
geschnitten Tal der Schwarza. Das Pumpspeicherwerk im Thü-
ringer Schiefergebirge ist mit einer Leistung von 1060 MW das 
größte Wasserkraftwerk Deutschlands. Mit kurzweiligen Daten 
und Fakten vom Baubeginn an bis über den Baustopp 1997 so-
wie die Inbetriebnahme des Werkes am 30.09.2003 staunten 
alle über diese imposante Anlage. 

Für die musikalische Umrahmung des Abends danken wir Dr. 
Claudius Soukop mit Tochter Selma. 
Das gemeinsame Abendbrot war lecker und die Gespräche un-
tereinander wie immer lustig und besinnlich. 
Die Innung wünscht Ihren Senioren alles Gute und freut sich auf 
ein Wiedersehen im nächsten Jahr.

Der Vorstand der Elektroinnung Landkreis Görlitz

Elektroinnung Landkreis Görlitz ....................................................................................

Seniorentreffen des Elektrohandwerks 2018
 – Seilermeister Helmut Goltz informiert –
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Wiederholungs – Informationsveranstaltung
am 09. August 2018, 18 – 20 Uhr

Die neue EU-Datenschutz-Grundverordnung  
– Was müssen Handwerksbetriebe und Innungen beachten? –

Wir informieren Sie über die Neuerungen, mit denen sich die 
Inhaber und Datenschutz-Verantwortlichen in den Betrieben
auseinander setzen müssen:

• Die Europäische Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)  
• Was regelt die EU-DSGVO? 
• Welche Daten fallen unter die EU-DSGVO
• Wozu sind Handwerksbetriebe ab Mai 2018 gesetzlich 
   verpflichtet?
• Besondere Pflichten wie 
   - die Bestellung Datenschutzbeauftragten
   - Datenschutz-Folgeabschätzung 
   - Meldepflichten
• Änderungen in den Dokumentationspflichten und der 
   Auftragsdatenverarbeitung 

Was müssen Handwerksbetriebe / Innungen / Vereine
jetzt prüfen:

 Wo fallen in meinem Betrieb personenbezogene Daten an und
   muss ich einen Datenschutzbeauftragten bestellen? 
 Sind meine Datenschutzerklärungen auf der Webseite und 
   mein Impressum noch aktuell und habe ich eine datenschutz-
   konforme Erklärung zu in meinem Betrieb eingesetzten 
   sozialen Medien, Kontaktformularen, Cookies u.a. 
 Habe ich meine Mitarbeiter ausreichend geschult und schrift-
   lich zum Datenschutz und zur Geheimhaltung verpflichtet? 
 Habe ich bereits eine Übersicht über alle Prozesse bei denen 
   personenbezogene Daten in meinem Betrieb anfallen? 
 Welche rechtlichen, organisatorischen und technischen Maß-
   nahmen muss ich umsetzen, um alle Anforderungen zu erfüllen?

		  Referentin: 		  Frau Kerstin Herschel von der PRODATIS CONSULTING AG , Dresden

		  Veranstaltungstag:	 Donnerstag, den 09. August 2018 um 18:00 Uhr
		  Veranstaltungsort: 	 Melanchthonstr. 19, 02826 Görlitz 
					     (KomBi Raum im GoerlitzGate)

Eingeladen sind alle Interessierten zu diesem Thema 
		  – ob Handwerker, Institutionen, Körperschaften öffentlichen Rechts, wie auch Vereine –  
			 
		  Unkostenbeitrag 	 10,00 € pro Person  (für Innungsmitglieder kostenfrei)

		  !!! Achtung – nutzen Sie die Parkmöglichkeit auf den umliegenden Straßen
		                          (im Gelände keine Parkmöglichkeit)

		  Anmeldung bitte bis spätestens Donnerstag, den 02. August 2018

		  Kreishandwerkerschaft Görlitz			   Fax: 	 03581 877452
		  Melanchthonstr. 19				    E-Mail: 	 goerlitz@khs-goerlitz.de
		  02826 Görlitz

		  Anmeldung zur Veranstaltung der neuen EU-Datenschutz-Grundverordnung

		  Ich nehme verbindlich an der Informationsveranstaltung am 09. August um 18:00 Uhr

					     o    teil, 
					           sowie weitere ….…………. Personen

	 …………………………….					            ………………………………………………….                                                               
	 Ort/ Datum						                       Unterschrift/Stempel	

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Am 25. Mai 2018 trat die neue, Europäische Datenschutz-Grundverordnung - EU-DSGVO - in Kraft. Mit deren Inkrafttreten kommen 
viele neue Pflichten auch auf die deutschen Handwerksbetriebe, Innungen und Vereine zu.
Die EU-DSGVO ist für alle Unternehmen, wie Aktiengesellschaften, GmbHs und auch Personengesellschaften verbindlich und regelt 
den einheitlichen Umgang mit persönlichen Daten im gesamten europäischen Raum. Im Umgang mit personenbezogenen Kunden- 
und Mitarbeiterdaten haftet der Betrieb für die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen. 
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Nach langjähriger Tradition wurden auch in diesem Jahr 180 
Handwerkermeister von der Handwerkskammer Dresden zur Ver-
leihung des „Goldenen Meisterbriefes“ eingeladen.
Aus dem Landkreis Görlitz folgten dieser Einladung 29 „Goldene 
Meister“ und wurden in Dresden im Hotel „Bellevue“ feierlich in 
Empfang genommen.

An einer festlich gedeckten Tafel, zu einem köstlichen Essen, zu 
lockeren Gesprächen und zum Erfahrungsaustausch trafen sich 
unter anderem Böttcher-, Fleischer-,  Bäcker-, Mauerer-, KFZ-, 
Tischler-, Elektro- und Korbmachermeister. 
Natürlich wurden viele Lebensgeschichten ausgetauscht, denn 
jeder kann auf ein erfülltes Arbeitsleben zurückblicken.

Folgende Meister aus dem Landkreis Görlitz wurden geehrt:

•  KFZ-Meister Gerd Herrmann aus Ebersdorf
•  Sattlermeister Ude Lehmann aus Lawalde
•  Isoliermeister Manfred Franz aus Ebersbach-Neugersdorf
•  Malermeister Günter Krause Ebersbach-Neugersdorf
•  Schmiedemeister Reinhard Jeschke aus Cunewalde
•  Malermeister Holger Mann aus Cunewalde
•  Installateurmeister Christoph Pohl aus Oppach
•  Tapezierermeister Johannes Kletschka aus Neuiebau
•  Elektroinstallateurmeister Günter Lange aus Ruppersdorf
•  Maurermeister Peter Oskrkany aus Zittau
•  Damenschneidemeister Brigitte Krems aus Zittau
•  Bäckermeister Klaus Petersen aus Großschönau
•  Maurermeister Peter Matthias aus Seifhennersdorf
•  Kfz-Meister Willy Dalibor aus Hirschfelde
•  Sattlermeister Gottfried Tempel aus Leutersdorf
•  Kfz-Meister Reiner Hauck aus Jonsdorf
•  Modellbaumeister Herrmann Schiller aus Waltersdorf
•  Böttchermeister Siegfried Gorasdza aus Görlitz
•  Fleischermeister Günter Rönitz aus Görlitz
•  Korbmachermeister Wolfgang Zimmer aus Görlitz
•  Elektroinstallateurmeister Günter Deutschmann aus 
     Markersdorf
•  Kfz-Meister Peter Neumann aus Kaltwasser
•  Tischlermeister Dietmar Lange aus Reichenbach
•  Kfz-Meister Manfred Schubert aus Olbersdorf
•  Klempner- und Installateurmeister Wilhelm Jeschke aus Trebus

Das über die Handwerkskammer Dresden erstellte Gruppenfoto 
finden Sie auf Seite 31. 

Herzlichen Glückwunsch nochmals an alle Meister!

Verleihung „Goldener Meisterbrief“ ...............................................................................

50 Jahre nach bestandener Meisterprüfung

Text: KHS Görlitz, Fotos: HWK Dresden
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Bereits zum 6. Mal fand am 2. Juni 2018 die beliebte und von 
jungen Leuten sehr gut angenommene Ausbildungsmesse, der so-
genannte „Insidertreff“, im Messepark in Löbau statt. Hier trafen 
sich Betriebe, die gerne junge Menschen in ihrer Firma ausbilden 
möchten und Jugendliche, die noch einen Ausbildungsplatz suchen 
oder sich für die kommenden Ausbildungsjahre orientieren wollen. 

Das Handwerk wurde vertreten durch folgende Innungen und 
Betriebe:

Elektro-Innung des Landkreises Görlitz
Ein besonderes High-Light war der „coole Stand“ der Elektro-In-
nung des Landkreises Görlitz. Mit einer interaktiven VR – Brille 
(Virtual Reality Brille) sah man die Welt mit anderen Augen! Es 
bestand die Möglichkeit mit dieser Brille in virtuelle Welten ein-
zutauchen und das vernetzte „intelligente“ Heim – in Kommuni-
kation mit dem Smartphone, zu besuchen.  Daraus ergeben sich 
ungeahnte Möglichkeiten für die Zukunft!! 
Das diese VR Brille zu unserer Insider-Messe präsentiert werden 
konnte, ist dem hohen Engagement der Vorstandsmitglieder der 
Elektro-Innung Herrn Zedel, Herrn Baumert, Herrn Richter und 
deren Familien- und Firmenangehörigen zu verdanken, da diese 
den Stand am Freitagabend in Berlin abgeholt und Samstag früh 
gleich wieder aufgebaut haben.
Als Einzelstand für die Elektroinnung präsentierte sich das Hand-
werk mit der Firma EAB Elektroanlagenbau Neugersdorf GmbH, 
welche Jugendliche für die Fachrichtung Elektroniker begeisterte.

Die Tischlerinnung des Kreises Görlitz wurde vertreten durch 
den Innungsobermeister Herrn Schröter, die Innung des Kfz- 
Handwerks „Oberlausitz“ wurde vertreten durch die Geschäfts-
führerin Frau Pullwitt.
Ebenso unterstützte die TG Autohandels GmbH das Gewerk Kfz.

Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien 
In einem Gemeinschaftsstand präsentierte sich die Bäckerinnung 
Oberlausitz-Niederschlesien mit dem Innungsbetrieb Bäckerei 
Schwerdtner GmbH als ein starkes Team, unterstützt von Herrn 
Tschanter und seinen Mitarbeitern von der Bäckerei Schwerdtner 
sowie von den Vorstandsmitgliedern Gottfried Paul aus Herrn-
hut und Michael Bachmann. Der verführerische Duft von Pizza, 
Schweineöhrchen und vielen anderen Leckereien zog durch die 
Hallen und lockte immer wieder zahlreiche Besucher und Jugend-
liche an den Stand, wo genascht, aber auch mit geholfen werden 
konnte. Außerdem gab es viele wertvolle Informationen rund um 
das Thema Bäckerhandwerk.
 
Die Metallbauinnung des Kreises Görlitz
wurde vertreten durch 
	 -  Hanf- und Drahtseilerei Goltz aus Görlitz,
	 -  Metallbau Schubert aus Markersdorf und 
	 -  Schöpstal Maschinenbau GmbH aus Markersdorf

Wer Lust hatte, konnte hier an einer Werkbank mit Blech arbeiten, 
löten, schneiden und nieten oder Seile alleine spleißen.

Die Maler- und Lackiererinnung Görlitz präsentierte sich mit ei-
nem Show-Truck der Firma „Brillux“ und wurde unterstützt von der 
Firma Malerwerkstätten Werner, Frau Görlach, vom Innungsober-
meister Herrn Labisch und von anderen vielen fleißigen Helfern. 
Da kam Farbe ins Spiel und in die Ausbildung.

Ausbildungsmesse „Insidertreff“ ...................................................................................

Messeinsider für die Ausbildungsmesse – in deiner Region
Die Sanitär-Heizungs-Klimatechnik-Innung Löbau Zittau wurde 
vertreten durch Herrn Mathias Dyk und als Einzelstand warb um 
Auszubildende die Firma Bürgel & Schulze Haustechnik GmbH 
aus Markersdorf.

Sehr hilfreich für die vielen Fragen rund um das Thema Ausbil-
dung war es, das die verschiedenen Berufsschulen, wie das BSZ 
„Christoph Lüders“ aus Görlitz, das BSZ Weißwasser, das BSZ Lö-
bau sowie das BSZ Zittau mitten unter den Handwerksbetrieben 
vor Ort zu finden waren.

Als weitere Innungsbetriebe präsentierten sich u.a.: die Löbauer 
Friseure e.G, wo live und mit Farbe gestylt und geföhnt wurde, 
Hörgeräte Jens Steudler, die Firma Wohntrend aus Löbau, die 
Fielmann AG aus Hamburg sowie wie die Firma C. Bechstein 
Pianofortefabrik aus Neugersdorf, die uns fast den ganzen Tag 
mit wunderbarer Piano Musik begleitete.

An dieser Stelle sei erwähnt, dass der gemeinsame Auftritt der 
Handwerkerstände mit den einheitlichen Messewänden und dem 
Teppichboden  - im Zusammenwirken mit der Handwerkskammer 
Dresden und der Kreishandwerkerschaft Görlitz – tatsächlich zu 
einer besseren Wahrnehmung des Handwerks beigetragen hat.

Ein solides Handwerk wird immer aktuell und gefragt sein! 
Daher würden wir es sehr begrüßen, wenn sich mehr Handwerks-
betriebe ihrer starken Ausbildungsverpflichtung bewusst werden 
und im nächsten Jahr mit Ihrer Präsenz die Meile verstärken. 

Danke auch an die vielen fleißigen Helfer, die es erst möglich ge-
macht haben, Einblicke in das echte Berufsleben zu bekommen.

Text & Fotos: KHS Görlitz
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Tischler-Innung Kreis Görlitz .........................................................................................

Das Steuerrecht formuliert klare Anforderungen an die Aufbe-
wahrung, Speicherung und Archivierung von Dokumenten und 
Daten. Neben der Verarbeitung und Archivierung von Papierbe-
legen spielt immer mehr der Umgang mit digitalen Daten eine 
Rolle.

So müssen beispielsweise elektronische Rechnungen in ihrer 
Originalform aufbewahrt werden, ihre Unveränderbarkeit si-
chergestellt und sie gegen Verlust gesichert werden. Die zuneh-
mende Digitalisierung im Geschäftsverkehr zwischen Unterneh-
men und die damit einhergehende weitere Durchdringung vieler 
Unternehmensprozesse mit IT-gestützter Abarbeitung rückt auch 
die Prüfung der Einhaltung der Anforderungen in den Fokus von 
Finanzamts- und Wirtschaftsprüfern.

Die Verantwortung, den Anforderungen gerecht zu werden und 
deren Einhaltung in einer Prüfung nachzuweisen, liegt allein 
beim Unternehmer. 

Ziel der gemeinsamen Veranstaltung mit der Innung des KFZ-Hand-
werkes „Oberlausitz“ am 27. März 2018 war es, über die vielfäl-
tigen Anforderungen zu informieren und unter Berücksichtigung 
von Abhängigkeiten zu weiteren gesetzlichen Regelungen, Pra-
xishinweise, Tipps und Wege für geeignete Lösungen aufzuzeigen.

Im Vortrag wurden folgende Themen behandelt:

 Anforderungen aus dem Steuerrecht an die Aufbewahrung 
    und Archivierung von Daten und Unterlagen
 Risiken und Folgen von Verstößen
 Digitalisierung (Scannen) von Belegen
 Archivierung: warum? Und wenn ja: wie?
 Einfluss der Datenschutzgrundverordnung 
 Lösungen für die Einhaltung der Anforderungen 

Unsere Referenten waren Frau Ina Olbrich (Steuerberaterin) und 
Herr Henry Kußnow (Leiter IT / QM) – beide Connex Steuer- und 
Wirtschaftsberatung GmbH.

Seminar „Gut gewappnet: Hinweise zur 
Aufbewahrung und Archivierung von Daten“

Anknüpfend an die Tradition der vergangenen Jahre haben wir 
gemeinsam mit dem Beruflichen Schulzentrum Weißwasser auch 
2018 wieder zu einem Treffen von Vertretern der Ausbildungsbe-
triebe mit den Fachlehrern des Beruflichen eingeladen.

Schwerpunkt war in diesem Jahr das Berufsgrundbildungsjahr 
(BGJ). Die Veranstaltung fand am Freitag, dem 13. April 2018 von 
15.00 Uhr bis 17.00 Uhr in der Aula des Beruflichen Schulzen-
trums Weißwasser statt.

Das Berufliche Schulzentrum Weißwasser unterstützt die klein- 
und mittelständischen Unternehmen im Tischler-Handwerk bei 
der Schaffung von neuen Ausbildungsplätzen im Berufsfeld 
Tischler.
Die Tischler-Innung Kreis Görlitz wiederum das Berufliche Schul-
zentrum in Weißwasser mit fachlicher Beratung, damit die duale 
Berufsausbildung im Tischler-Handwerk hier in der Region erfolg-
reich verlaufen kann und die Auszubildenden über die erforder-
lichen fachlichen Kompetenzen verfügen.

„Tischler treffen BSZ“ 2018

Berufliches Schulzentrum
Weißwasser

Berufsschule * Berufsfachschule * Fachober-
schule * Fachschule

 BSZ Weißwasser * Jahnstraße 55 * 02943 Weißwasser

Terminvorschau / Sprechzeiten in Zittau ..........................

Aktuelle Terminvorschau
09. August 2018		            Wiederholungsveranstaltung!!
       			             Die neue EU-Datenschutz-Grundverordnung 
  			             Was müssen Handwerksbetriebe und Innungen
  			             beachten? 
			             18.00 – 20.00 Uhr
			         Einladung/Rückmeldung dazu auf Seite 42

25. August 2018	  	           „Willkommen zu Hause 2018 - Jobs an der 
			             Neiße“ – Fachkräftemesse
			             3. Unternehmerbörse - im Rahmen des 
  			             Altstadtfestes in Görlitz 
			             11.00 -15.00 Uhr
			             Ort: Rathaus Görlitz
			         Anmeldungen dazu auf Seite 38	

07. Sept. 2018		            Zentrale Gesellenfreisprechung – Bürgerhaus
			             Niesky, Beginn: 17:00 Uhr
 			             Eingeladen sind herzlich die Firmen der 
  			             freizusprechenden Gesellen in den Gewerken 
 			             KFZ, Tischler, Bäcker, Fachverkäufer Nahrungs-
 			             mittelhandwerk, Maurer und Betonbauer, Maler 
 			             und Lackierer sowie die Innungsobermeister 
 			             und Stellvertreter der angeschlossenen 
 			             Innungen

			         Der Einladungsversand erfolgt im Juli 2018

29. und 30. Okt. 2018	           Öffentliche Stollenprüfung 
			             im Möbelhaus Porta in Görlitz
			             Stollenverkostung, Vor-Ort-Backen von 
 			             Kleingebäck mit professioneller Beratung

24. November 2018	           Meisterfeier 

			             Veranstalter ist die Handwerkskammer 
			             Dresden

Kreishandwerkerschaft / Handwerkskammer Dresden 

Ort: 	 Rathaus Zittau, Raum 117 (Aufgang C)	 Parken auf dem
	 Markt 1, 02763 Zittau			   Rathausplatz oder im
						      Parkhaus Pfarrstraße 
Zeit: 	 Mittwochs 9 - 12 Uhr 			   (beide gebührenpflichtig)
	 und nach Vereinbarung

1. Mittwoch im Monat: 	 HWK - Handwerksrolle (Tobias Baer, 0351 4640-465)

2. Mittwoch im Monat:	 HWK - Betriebswirtschaft 
			   (Dr. Kerstin Loth, 03581 407171) 

3. Mittwoch im Monat: 	 Kreishandwerkerschaft Görlitz (03581 877450)

4. Mittwoch im Monat: 	 HWK - Regionalbetreuung / Innovation und Technologie
			   (Tom Schneider, 03591 5317208)

   Die Kreishandwerkerschaft Görlitz bittet um vorherige Terminabsprachen unter 
   der oben genannten Telefonnummer bzw. per Mail goerlitz@khs-goerlitz.de

Sprechtage 2018 in Zittau

Anzeige ................................
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Abgasuntersuchung / Wiedereinführung der obligatorischen 
Endrohrmessung zum 01. Januar 2018

Die in der Verkehrsblatt-Verlautbarung Nr. 158 vom 20. Septem-
ber 2017 veröffentlichen Änderungen in der AU-Richtlinie wer-
den auf die zukünftige Durchführung der Abgasuntersuchung in 
den berechtigten Untersuchungsstellen in den nächsten Jahren 
entscheidende Auswirkungen haben.

Alle Neuerungen, die mit der angepassten AU-Richtlinie – be-
ginnend ab dem 01. Januar 2018 – geregelt werden, wurden im 
Praxisseminar dargestellt.

Prüfmittelüberwachung von Mess- und Prüfgeräten – Brems-
prüfstände / Scheinwerfereinstellprüfgeräte / Scheinwerfer-
einstellplätze

KFZ-Betriebe, die auch künftig als Prüfstützpunkt für die 
Hauptuntersuchung und die Sicherheitsprüfung agieren und 
auch weiterhin die Abgasuntersuchung durchführen möchten, 
müssen einiges beachten.

Ab 01. Januar 2018 dürfen z.B. alle Bremsprüfstände und 
Scheinwerfereinstell-Prüfsysteme nur noch von akkretierten 
Prüflaboren durchgeführt werden.

Eine Kompaktübersicht zu den Änderungen sowie Handlungs-
empfehlungen zur Vorgehensweise bei der Umstellung waren 
hier Inhalt des Praxisseminars sein.

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ .......................................................

Praxisseminar Periodisch technische Fahrzeugüberwachung – hier 
speziell zur Abgasuntersuchung / Wiedereinführung der obligatorischen 
Endrohrmessung zum 01. Januar 2018 sowie zur Prüfmittelüberwachung von 
Mess- und Prüfgeräten und alles was damit im großen Zusammenhang steht …

Gegründet wurde das Unternehmen 1928 von Emil Vyhnalek. Die ersten Reparaturen 
führte er in Alt-Hainitz aus. Danach befand sich seine Werkstatt – vor der er hier mit 
Sohn Johannes steht – zeitweise neben dem alten Forsthaus im Zentrum von Großpost-
witz. Seine Begeisterung für Motorräder erleichterte es Johannes Vyhnalek die Firma 
weiterzuführen, nachdem der Vater 1951 plötzlich gestorben war. Der Sohn hatte seine 
Ausbildung gerade erst beendet und musste innerhalb eines Jahres die Meisterprüfung 
ablegen.

Lutz Vyhnalek, der das Geschäft vor reichlich 30 Jahren von seinem Vater übernommen 
hat, führt das Familienunternehmen jetzt schon in dritter Generation.
Der Großvater des heutigen Inhabers reparierte Zweiräder, Nähmaschinen und andere 
Geräte, verkaufte aber auch Motorräder.

Heute sind im Unternehmen fünf Mitarbeiter, darunter seine Frau und einer der beiden 
Söhne beschäftigt.
Nachwuchs fürs Geschäft bildet der studierte KFZ-Techniker und Meister gern selbst 
aus. Momentan wird gerade jemand gesucht, der ab Sommer den Beruf des Zwei-
rad-Mechatronikers erlernen möchte.

Herzlichen Glückwunsch auch von der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ zu 90 
Jahren.

Die Zweiradtechnik Vyhnalek aus Großpostwitz ist ein treues Mitglied unserer Innung 
des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“. Durch die Schaffung und den Erhalt von Arbeits- 
und Ausbildungsplätzen setzt sich das Unternehmen stetig für die Entwicklung unserer 
Region ein.

Seit 1928 steht das Unternehmen für Qualität, Zuverlässigkeit, Stabilität und Kompe-
tenz – ist ein Beispiel für Verlass sowie dafür, dass ein vertrauensvolles Verhältnis die 
Grundlage aller geschäftlichen Beziehungen ist – die lange Zeit spricht für die Leistung.

Wir wünschen noch viele Jahrzehnte erfolgreicher Arbeit und freuen uns auch weiterhin 
auf die Verbundenheit.

Erfolgsgeschichte mit viel PS – Das Motorradhaus Vyhnalek 
besteht seit 90 Jahren

Motorräder sind ihre Welt: Lutz und Conny Vyhnalek 
führen in dritter Generation in Großpostwitz ein Un-
ternehmen, in dem Maschinen verkauft, gewartet und 
repariert werden. Gegründet wurde es vor 90 Jahren.

Tischler-Innung Kreis Görlitz .........................................................................................

Auch schon Tradition unsere Innungsversammlung in der etwas 
anderen Atmosphäre.
Diesmal trafen wir uns in Uhsmannsdorf, um bei der Saint-Go-
bain Glassolutions Isolierglas-Center GmbH zu schnuppern.

Das Saint-Gobain Iso-
lierglas-Center mit sei-
nen drei Standorten Augustdorf, Bamberg, Uhsmannsdorf und einem Verkaufsbüro in 
Cottbus zeichnet sich durch qualitativ hochwertige Produkte, erstklassigen Service und 
Kompetenzstärke rund um das Thema Isolierglas aus. Diese Präsenz und Stärke macht es 
zu einem innovativen und zuverlässigen Partner für Marken-Isolierglas im Fenstermarkt. 
Das vielseitige Produktsortiment ermöglicht den Bauherren oder Renovierer eine optimale 
Abstimmung des Fensterglases auf seine individuellen Wohnvorstellungen unter Einbe-

ziehung der Glasfunktionen Energiesparen, Lärmschutz, Sicher-
heit, Sonnenschutz und Design.

Auf die längste Unternehmensgeschichte im Saint-Gobain 
Isolierglas-Center-Verbund blickt der Standort Uhsmannsdorf 
zurück. Seit 1890 wird in Uhsmannsdorf Glas produziert. Was
Ende des 19. Jahrhunderts mit mundgeblasenem Tafelglas be-
gann, entwickelte sich bis heute zu einem spezialisierten Stand-
ort für hochwertigstes Marken-Isolierglas für den Fenster- und 
Fassadenmarkt.

Neben der Fertigung von Isolierglas produziert der Standort 
in Uhsmannsdorf auch Schweißerschutzglas unter der Marke 
AULEKTRO ®. Dieses Glas erfüllt die Anforderungen der DIN 
4646/4647 und DIN EN166/169, wird in den Schutzstufen 2 bis 
16 in eckigem Zuschnitt, Rund- und Formscheiben angeboten 
sowie weltweit in über 40 Länder geliefert.

Nach einer sehr kurzweiligen und äußerst interessanten Führung 
haben wir in der Gaststätte „Zur Wehrkirche“ in Horka den Nach-
mittag mit einem gemütlichen Beisammensein ausklingen lassen.

Besichtigung Saint-Gobain Glassolutions 
Isolierglas-Center GmbH Standort Uhsmannsdorf 
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Tischlermeister 	 Dietmar Lange / Reichenbach
KFZ-Meister 	 Peter Neumann / Neißeaue OT Kaltwasser
KFZ-Meister 	 Gottfried Steglich / Frankenthal
KFZ-Meister 	 Lothar Kieschnick / 02999 Lohsa – OT Litschen
KFZ-Meister 	 Gerd Herrmann / Ebersbach
KFZ-Meister 	 Reiner Hauck / Kurort Jonsdorf
KFZ-Meister 	 Willy Dalibor / Hirschfelde
KFZ-Meister 	 Manfred Schubert / Olbersdorf

Die o.g. Jubilare können in diesem Jahr auf mindestens 50 Jahre meisterliches Können zurückblicken – dazu unseren herzlichen 
Glückwunsch!

Im Jahr 1968 erhielten sie Ihren Meisterbrief und arbeiteten seitdem viele Jahrzehnte im Handwerk.

Zwischen 1968 und heute liegen auch fünf Jahrzehnte voller Entwicklungen – doch damals wie heute galt und gilt: angehende 
Handwerksmeister müssen als krönenden Abschluss ihrer Ausbildung ein Meisterstück anfertigen.

Es ist diese Kombination von Tradition und Moderne, die dem Handwerk in Deutschland einen besonderen Stellenwert einräumt 
– sie sind die Generation, die das aufgebaut hat, was wir heute haben – sie haben die Grundlagen für das heutige Handwerk 
gelegt.

Verbunden mit diesen Glückwünschen ist das Dankeschön für die geleistete Arbeit und das Engagement zum Wohle des Hand-
werks in den vergangenen Jahren.

Wir wünschen Ihnen weiterhin alles Gute und verbleiben mit herzlichen Grüßen

Ihre Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ / Ihre Tischler-Innung Kreis Görlitz

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ informiert Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ informiert

Herstellerfirmen von Motorrädern in der 
Region gegeben, sagt er. Vor allem die 
Fahrräder mit Einbaumotoren seien da-
mals beliebte Motorräder für die Men-
schen gewesen. 
Rund 3.000 Motoren seien damals bei 
Heros in Niederoderwitz gebaut worden, 
hat Dominic Häschke bei seinen Recher-
chen herausgefunden. Hergestellt wur-
den vor allem zwei verschiedene Typen 
von Viertakt-Motoren: mit 175 und 250 
Kubikzentimetern. Der Sitz des Betriebes 
soll sich in der Nähe des Kretschams 
befunden haben. Und kundenfreundlich 
ist der Motorenhersteller auch gewesen, 
weiß Dominic Häschke: „Jedes Motorrad 
wurde auf Kundenwunsch etwas anders 
gebaut.“ Darum weiß er auch, dass von 
seinem Modell mittlerweile nur noch 
zwei Exemplare existieren. „Das andere 
Modell steht in Frankfurt am Main“, sagt 
der Herrnhuter.

Häschke schätzt den Wiederaufbauwert 
seines historischen Heros-Motorrads auf 
6.000 bis 10.000 Euro. Für den Sammler 
und Motorradfan, der selbst vier Motor-
räder, darunter auch moderne besitzt, 
spielen solche Summen aber keine Rolle. 
„Das sind keine Zahlen, die den Wert des 

Fahzeugs für einen selbst widergeben“, 
sagt Dominic Häschke. Für ihn sei es 
eine besondere Sache, dieses Motorrad 
bekommen zu haben. Doch noch ist die 
Arbeit an dem Fahrzeug nicht beendet. 
Wenn alle Teile am Motorrad verbaut 
sind, wird Häschke seine Heros Satan 
wieder auseinanderbauen. „Das Fahr-
zeug soll noch originalgetreu lackiert 
werden“, sagt er. 
Erstmals öffentlich gezeigt werden soll 
das Motorrad in alter Pracht zum Mu-
seumsfest des Großschönauer Motor-
rad-Veteranen- und Technikmuseums im 
August dieses Jahres. Auch zu Treffen 
historischer Fahrzeuge, zu denen Domi-
nic Häschke schon heute in Deutschland 
und Tschechien fährt, wird er die Heros 
Satan künftig wohl mal mitnehmen. An-
sonsten soll das Motorrad in der kleinen 
Ausstellung im Herrnhuter Autohaus Häs-
chke gezeigt werden. 
Hin und wieder wird Dominic Häschke 
aber in Zukunft wohl auch eine Runde mit 
dem Motorrad aus Niederoderwitz durch 
die Oberlausitz drehen. Das jedenfalls 
sollte problemlos klappen: „Der Tank des 
Fahrzeugs fasst drei Liter. Damit komme 
ich auf eine Reichweite von 100 bis 150 
Kilometern“, freut sich der Herrnhuter.

Das Autohaus Häschke aus Herrnhut ist 
ein langjähriges treues Mitglied unserer 
Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlau-
sitz“, das immer zur Stelle ist, wenn Ini-
tiativen und Ideen gefragt sind.

Dominic hat in diesem Jahr erfolgreich 
seine Gesellenprüfung als KFZ-Mechatro-
niker bestanden und bei der feierlichen 
Gesellenfreisprechung die Dankesworte 
für die Absolventen gesprochen.

Wir bedanken uns für alles sehr herzlich.

Tischler-Innung Kreis Görlitz .........  Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ ..............

Den „Goldenen Meisterbrief“ 2018 haben erhalten:

Dominic Häschke das gar nicht vor: „Ich 
hatte ein Projekt beendet und wollte ein 
neues beginnen. Dafür habe ich auch bei 
Freunden und Bekannten herumgefragt“, 
erzählt der Herrnhuter. Dann nahm das 
Schicksal im Herbst vergangenen Jahres 
plötzlich seinen Lauf: Ein Händler aus 
Cottbus habe ihn darüber informiert, 
dass er Teile eines Motorradherstellers 
aus der Gegend bei sich herumliegen 
hätte, erinnert sich Dominic Häschke. 
„Es handelte sich um einen Tank und 
Motorteile der ehemaligen Niederoderwit-
zer Motorrad-Motoren- und Getriebebau-
firma Heros. Glücklicherweise fand sich 
bei dem Cottbuser Händler auch noch ein 
Fahrrad des Niederoderwitzer Hersteller-
betriebes – Dominic Häschke hatte sein 
neues Projekt.

Doch bis zum jetzigen Zustand des Mo-
torrades war es ein mühsamer Weg. 
„Da es vom Motor nur noch wenige Ori-
ginalteile gab, habe ich viel in der hei-
mischen Werkstatt nachgebaut“, erzählt 
der Herrnhuter. Dafür hat er in den ver-
gangenen Wintermonaten fast jeden Tag 
nach der Arbeit bis in die Abendstunden 
in der Werkstatt gestanden. Oder vorm 
Computer gesessen, denn Häschke hat 
auch versucht, viele Informationen über 
den Niederoderwitzer Motorradhersteller 
zu sammeln. „Bei Internethändlern habe 
ich zum Beispiel alte Broschüren des Her-
stellers gefunden“, sagt der Herrnhuter. 
Heros ist damals kein Exot in der Ober-
lausitz gewesen, weiß Häschke. Zur da-
maligen Zeit habe es 25 bis 30 solcher 

Herrnhut. Es fährt, das historische Motorrad der Marke Heros, 
Modell Satan. Darüber freut sich Dominic Häschke sehr. Vor 
Kurzem hat der 20-jährige Herrnhuter schon mal eine Runde 
durch die Stadt gedreht und dabei bis zu 50 Stundenkilometer 
erreicht. Die kurze Probefahrt mit dem Motorrad, das eigent-
lich ein Fahrrad mit Fahrradeinbaumotor ist, war jedoch an-
strengend, erinnert sich Häschke. „Da am Fahrzeug noch keine 
Bremse verbaut war, musste ich sehr vorausschauend fahren.“ 
Hinzu kommt, dass das Motorrad keine Kupplung hat: „Wenn 
der Motor nach dem Antreten einmal läuft, läuft er und schiebt 
das Fahrzeug nach vorn“, sagt Häschke. „Das Fahren mit die-
sem Motorrad muss man definitiv lernen“, ist er überzeugt.

Doch der junge KFZ-Mechatroniker, der in einer Autowerkstatt 
im Herrnhuter Ortsteil Ninive arbeitet, musste sein Fahrzeug 
einfach ausprobieren. Er hat es schließlich neu aufgebaut – 
und so zugleich ein Stück der Oberlausitzer Fahrzeugbau-Tradi-
tion erhalten. Denn sein historisches Motorrad hat seine Wur-
zeln in Niederoderwitz, wo die Firma Heros in den 20er Jahren 
des vergangenen Jahrhunderts beheimatet war. Dabei hatte 

Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ .......................................................

Ein seltenes Gefährt 
Dominic Häschke hat ein altes Motorrad eines Niederoderwitzer Herstellers 
gerettet – und ein Stück Fahrzeugtradition.       (Autor Mario Sefrin - 

Quelle: https://www.sz-online.de/sachsen/ein-seltenes-gefaehrt-3922310.html )

Dominic Häschke aus Herrnhut mit seiner Heros, Modell Satan. 
Gebaut wurde das Fahrzeug 1921 in Niederoderwitz, heute gibt es davon 
nur noch zwei Exemplare. 

© Matthias Weber
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Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ informiert Branchenspiegel A – Z  |  Partner für Ihr Recht

Arbeitsbühnenvermietung

Technischer Handel

Hebezeug-, Druckluft- und Hydraulikanlagen – WartungsserviceFachhandel

Anzeigenannahme

unter 03588 - 29 44 345

............................................... Tipps für Autofahrer ...............................................

Clever fahren und Sprit sparen

Wer zügig beschleunigt 
und sein Zieltempo 
schnell erreicht, 
fährt sparsam. 

Quelle: ©iStock.com/S_
Bachstroem 

Nach einer Phase relativ moderater Treibstoffpreise klettern die 
Kurse nun wieder nach oben. Das weckt in vielen Autofahrern den 
Wunsch, den Verbrauch zu senken. Das ist gar nicht so schwer, 
wenn man ein paar Regeln beachtet.
Der billigste Sprit ist der, den man gar nicht verbraucht. Zum Bei-
spiel auf Kurzstrecken, da reicht oft das Fahrrad. Und gesünder ist 
es außerdem.
Was wenig bekannt ist: Nach dem Kaltstart und auf den ersten fünf 
Kilometern danach liegt der Kraftstoffverbrauch doppelt so hoch 
wie später bei warmem Motor. Bedeutet: Wer nur einen Kilometer 
zum Bäcker fährt und zurück, hat richtig teuer eingekauft.
Stadtverkehr frisst Treibstoff. Stop-and-Go, dauerndes Wiederan-
fahren, ständige Geschwindigkeitswechsel steigern den Verbrauch 
ebenfalls auf rund das Doppelte. Vom Verschleiß ganz zu schwei-
gen.
Versteckte Säufer abschalten. Der Strom im Auto ist nicht umsonst, 
die Lichtmaschine muss ihn erzeugen. Je mehr, umso schwerer 
muss der Motor arbeiten. Also Sitz-, Heckscheiben- und sonstige 
elektrischen Heizungen nur einschalten, wenn sie wirklich benötigt 
werden. Gleiches gilt prinzipiell auch für die Klimaanlage, deren 
Antrieb dem Motor ebenfalls Leistung abverlangt, die anschließend 
auf der Tankrechnung steht. Allerdings lässt sich dieser Antrieb bei 
vielen modernen Autos gar nicht mehr abschalten, die Anlage läuft 
immer mit. Hier im Zweifel die Werkstatt der Innung des KFZ-Hand-
werkes „Oberlausitz“ fragen.
Sprit sparen heißt nicht schleichen. Im Gegenteil, nur wer zügig be-
schleunigt und sein Zieltempo schnell erreicht, fährt wirklich spar-
sam. Dabei aber früh hochschalten, spätestens bei 2.500 Umdre-
hungen pro Minute muss der nächste Gang rein. Dazu ruhig Vollgas 
geben und nicht auf die Ewiggestrigen hören, die meinen, solche 
Fahrweise quäle den Motor – das sind olle Kamellen. Auf der Au-
tobahn reicht Tempo 130, alles darüber spart nur noch minimal 
Fahrzeit, leert aber zügig den Tank.
Die richtige Strecke wählen. Wer jeden Morgen im gleichen Stau 
steht, sollte sich über alternative Routen Gedanken machen. Und 
am besten Verkehrsdaten in Echtzeit nutzen.
Wartung spart Sprit. Nur wer Zündkerzen und Luftfilter regelmäßig 
nach Herstellervorschrift in der Fachwerkstatt der Innung des KFZ-
Handwerkes „Oberlausitz“ wechseln lässt, schöpft das Spritspar-
Potenzial seines Autos richtig aus. Außerdem kontrolliert die Werk-
statt dabei auch die Freigängigkeit der Bremsen. Schleifen diese, 
geht der Verbrauch ebenfalls nach oben.
Regelmäßige Kontrolle des Reifendrucks senkt auf jeden Fall die 
Spritkosten, denn platte Reifen rollen schwer – das kennt man 
vom Fahrrad. Aber bitte an die Vorgaben halten und nicht etwa den 

Druck übermäßig erhöhen, das geht zu Lasten der Bodenhaftung.
Rund sechs Prozent zusätzlich kann einsparen, wer dem Motor ein 
gutes Leichtlauföl gönnt. Das ist zwar etwas teurer, senkt aber den 
Verbrauch. Vor allem nach dem Kaltstart läuft der Motor damit viel 
leichter. Weshalb für die meisten modernen Fahrzeuge gar keine 
anderen Öle mehr zulässig sind.

Fazit: Der Autofahrer hat es also selbst in der Hand, wie hoch seine 
Spritrechnung ausfällt. Oder besser: im Fuß, denn dort sitzt nun 
mal das größte Einsparpotenzial.

Reinigungsgeräte

................... Partner für Ihr Recht .................................
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Steuertipps Steuertipps

Zu berücksichtigende Aufwendungen sofern 
kein Abzugsverbot besteht, sind z.B.
      •  Miete
      •  Gebäude-Abschreibung
      •  Schuldzinsen für Gebäudekredite
      •  Instandhaltungs- und Renovierungskosten
      •  Reparatur Gebäude, Gartenerneuerung
      •  Grundbesitzabgaben, Müllabfuhr, Schornsteinfeger, 
          Gebäudeversicherungen
      •  nutzungsorientierte Aufwendungen wie: Kosten für 
          Strom, Heizung, Wasser, Reinigung
      •  Ausstattungskosten für z.B. Lampen, Gardinen, 
          Tapeten, Teppiche

Aufwendungen für Arbeitsmittel wie Büromöbel, Regale oder 
Schreibmaterialien fallen nicht unter die Abzugsbeschränkung 
und sind in voller Höhe Betriebsausgaben, Werbungskosten 
oder ggf. Sonderausgaben.

Regelmäßig wird vor den Gerichten unter verschiedenen 
Gesichtspunkten über Einzelfragen zur Abzugsfähigkeit ge-
stritten: z.B. zur Frage der privaten Mitbenutzung des Arbeits-
zimmers (10% gilt als unschädlich) und zur Frage der Nutzung 
durch beide Ehegatten (Abzugsbeträge sind nicht objektbe-
zogen, sondern personenbezogen). 
Auch bei der Nutzung eines im Miteigentum von Ehegatten 
stehenden Arbeitszimmers ist Vorsicht geboten. Der BFH hat 
hier die volle Abziehbarkeit der grundstücksbezogenen Auf-
wendung verneint.

Vor dem Hintergrund der diversen Entscheidungen empfehlen 
sich Alternativgestaltungen.

Für Fragen stehen wir Ihnen wie gewohnt zur Verfügung.

Wir wünschen Ihnen eine schöne und erfolgreiche 
Sommerzeit.

Ihre Connex Steuer- und Wirtschaftsberatung GmbH 
Niederlassung Zittau

Renate Victor / Steuerberaterin

Grundsätzlich sind die Kosten für ein häusliches Arbeits-
zimmer nicht abzugsfähig. 
Als „häuslich“ anzusehen ist ein Raum, den der Steuerpflich-
tige - nach dem von der Rechtsprechung formulierten sog. 
Pyjamaprinzip - ohne Ärgernis zu erregen auch ohne (voll-
ständige) Bekleidung erreichen kann.

Das Verbot des Abzugs gilt allerdings dann nicht, wenn kein 
anderer Arbeitsplatz zur Verfügung steht. Dies kann sich aus 
der Beschaffenheit des Arbeitsplatzes selbst ergeben z.B. 
durch die fehlende Ausstattung oder Verfügbarkeit.
In derartigen Fällen ist der Abzug auf maximal 1.250 EUR 
begrenzt. 

Unbeschränkt abziehbar sind die Kosten, wenn sich der 
Mittelpunkt der gesamten betrieblichen und beruflichen Be-
tätigung in dem häuslichen Arbeitszimmer befindet. Wenn 
der qualitative Schwerpunkt (nicht zeitlich) im Arbeitszimmer 
liegt, also wesentliche und prägende Tätigkeiten dort stattfin-
den, sind die Kosten unbeschränkt abzugsfähig. 

Weiterhin ist das häusliche Arbeitszimmer von dem des „be-
triebsstättenähnlichen Raums im Wohnungsbereich“ zu 
unterscheiden. Letzter wird auch durch Kunden oder durch 
(familienfremde) Mitarbeiter aufgesucht und unterliegt da-
mit nicht der Abzugsbeschränkung.

Ab 2018 kommt die unangemeldete 
Kassennachschau!

Aufwendungen für ein Arbeits-
zimmer erfolgreich absetzen
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